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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Sanfas. 

I Hiilshoro, 2. April. “Lieber Evi- 
Indem, wie befannt, die „Rund: 
hau’ faft von allen von Rußland nad 
merifa gen dir Mennoniten ge- 
fefen wird, jo möchte ih dich bitten dieſe 
wenigen Zeilen der „Rundſchau“ mit auf 
die Reife zu geben ; vielleicht kann dadurd 

Imein Zwed erreicht werden. 

Es wird allen anno 1376 aus Ruß— 
Hand eingewanderten Mennoniten befannt 
fein, daß theils ſchenkungs-, theils leih- 

peife für die unbemittelten Mitreifenden 
Beld gefammelt wurde, welches fie auf 
Fünf Jahre ohne Zinjen erhielten und 
weil diefes Geld alles in der legten Reife- 
eſellſchaft beanſprucht wurde, meil die 
EHülfsbevürftigen alle in erwähnter Ge— 
fjelfhaft gingen und ih und Br. Schrö- 
der mit in den erften, fo ijt mir, weil ich 
ihnen das erwähnte Geld nicht einbän- 
digte, ſondern H. Friefen, jept Minneiota, 
zum austheilen übergab, unbefannt ge- 
Ehlieben, wo die Geholfenen ihren Herd 
gegründet. So möchte ich euch, Geliebte, 
bitten und an euer damaliges VBerfprechen 
erinnern, daß ein Theil des vorgeftredten 
Geldes nur leihweife und zwar auf fünf 
BE Sahre gegeben wurde ohne Zinfen und 
E28 find Einige, die haben aus Liche und 
Barmherzigkeit fünfundzwanzig bie fünf 
zig Rubel geſchenkt und hundert Rubel 
geliehen, welche es nun gerne zurüderhal- 
ten möchten. Es iſt ziemlich Geld frei 
Egeichentt, doch ohngefähr die Hälfte war, 
wie ihr wohl mwißt, leihweije gegeben. 
Wer ſchon willig ift etwas abzuzablen, 
Der kann ſich brieflih melden, meine 
Aldreſſe ift oben angegeben, damit ich es 
Sipenen befannt mache oder übergebe, denen 
53 zufommt, die Betreffenden werden darn 
Frieflich oder auch, wenn es der „Rund- 
hau nicht zw ſchwer fein möchte per 
Rundſchau“ quittiren. (Die „Rund- 
ſchau“ ift bereit unſerem Volke in jeder 
Hinficht zu dienen. — Edr.) Bitte noch 
in Erwägung zu nehmen, daß ftatt fünf, 
ſchon act Jahre verfloffen, in denen Ge- 
duld getragen worden if. Gruß mit 
Ruf. 6, 31. Heinrich Wiebe. 
Newton, Harvey Eo., 9. April, 
Am erften Oftertage, den 5. April, fand 
Die Einweihung der neuen Mennoniten- 
Kirche und auch zugleich die Einfegnung 
prof. Emwerts (Principal in der Fortbil- 
Bungsichule) als Prediger, von der Eon» 
renz berufen, zu Halftead, Kan., ftatt. 
- Die Halfteader Mennoniten- Gemeinde 
atte das Bedürfniß, weil es immer an 

Raum in ihrer alten Kirche fehlte, eine 

neue Kirche zu bauen, und fo bat fie denn 
aud ein ganz ihrem Wunſch entſprechen⸗ 
Des Gebäude errichtet. Weiles an ge- 

nanntem Tage, an welchem das doppelte 
Feſt gefeiert werden follte, bewölkt und 
der Weg nicht gerade am beiten war, fo 
hätte man glauben können, daß nicht 
yiele Säfte fommen würden, aber ebe die 
Seierlichkeiten eröffnet wurden, war ber 
Raum des neuen Gebäudes fo mit Theil- 
nehmern und Gäften gefüllt, daß Einige 
heben mußten. 

Die Handlungen wurden mit einem 

Befangbor und Drgelfpielen eröffnet ; 

rauf D. Görz eine kurze aber paflende 
Einleitung über Pſalm 122 Hielt. Aelte- 

ter C. Krehbiel hielt eine Heine Anfprache 
F über 1 Cor. 3, 11. und dann Gebet. 
Zur Abwechslung wurden von den Stu- 
nten Chorgefänge und aud andere 
ſchöne Lieder gemeinſchaftlich gefungen. 
D. Gädvert hielt eine Rede über: „Es 
iſt vollbracht.“ Er zerlegte den Sag in 
drei Theile in Bezug auf vie Kirche fo, 
daß zuerft gevlant, gegeben und dann 
ollbracht wurde. Darauf ſprach 
Aelteſter V. Krehbiel über Pfalm 118, 
15. 16. Mit Gebet wurde der Vormit⸗ 
ag geſchloſſen. Dann wurde die ganze 

Berfammlung (etwa 700 Perfonen) berz- 

lich zu Mittag eingeladen, welches ſchon 

n der alten Mennoniten. Kirdye zubereitet 

rt. Das Mittageffen nahm nicht viel 
Beit in Anfpruch, weil Alles fo praktiſch 
gerichtet war. 

Nah Verlauf von etwa zweieinhalb 

Stunden wurde die Verfammlung wie— 

mit Gebet von Aelteſten 3. Study 
eröffnet. Heinrih Richert aus der Ale 
randerwohler Gemeinde, ſprach über das 
Kertwort Zul. 24, 33. 34, 
Der Altver Einfegnung Prof, Emwerts 
urde von X. Sudermann vollzogen. 
ſachdem redete Erfterer über 1. Cor. 15, 
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57. Die Handlungen wurden wieder mit 


Gebet gefchloffen, und die ganze Ber- 
fammlung ward wieder zu einem gemein- 
fhaftlichen - Mahle eingeladen. Aug 
verfchiedenen Gemeinden waren Prediger 
zugegen. 

Eorrefpondent. 

Aſhmead P. D. Ellsworth Ev., 
10. April. Sn ver „Rundſchau“ No. 
13. wird aus Nebrasfa, Bradſhaw, York 
Eo., gebeten, für Rheumatismus der 
Pferde einen Rath zu ertheilen. Go 
möchte ich meine Erfahrung mittheilen. 
Ein Jeder hat wohl von dem Lebensweder, 
Schneller genannt, gehört, wie der- 
felbe fo manchen Menfchen bei verfchiede- 
nen Krankheiten fchon geholfen hat; 
diefer thut auch dieſelben Dienfte bei 
Pferden und befonders auch bei Rheu- 
muatismus. Das Inſtrument wird auf 
dem Rüdgrat und beiden Seiten, fo auch 
an den Beinen und überhaupt wo die 
Krankheit fich befindet angewandt. Das 
Del dazu kann ein Jeder in der Apothefe 
fich felbit aus 3 Lord Krottonöl und } 
Loth Rippöl zufammenfegen laflen; es 
foftet 25 Cts. Während der Kur muß 
das betreffende Pferd in einem Stall 
fteben und mit einer Dede bevedt fein. 
Wenn es abgebeilt ift und noch nicht ge- 
fund, fo wiederhole man diefelbe Opera— 
tion. 

Da ich ein Lefer der „Rundfhau” im 
Weiten bin, fo berichte ich biermit, daß 
die Weizenfelder hier jo mager ausfehen, 
wie noch nie, fo lange wir in dieſer neuen 
Anfievlung gemwefen find. Nach menjc- 
lihem Gutachten haben wir nicht Die 
balbe Ernte zu hoffen, Doch der Herr fann 
Alles ändern und wohlmaden. Por 
einem, zwei und drei Jahren habe ich 20 
bis 36 Buſhel harten Weizen vom Ader 
befommen, und einer meiner Nachbarn 
bis 40 Bufhel. Aus diejem ift zu ſehen, 
dag in Ellsworth Co., wenn es aud 
wohl ein gut Theil weiter im Weſten ift, | 
dennoch ein Jeder, der fleißig feine Wirth- | 
ſchaft bearbeitet, fein täglich Brod haben | 
fann ; «ber an Gottes Segen tft Alles | 
gelegen. | 

Es find noch mande 160 Ader Eifen- | 
bahnland zu 7 Dollars zu haben, zwar | 
ift e8 nicht fo fehr eben, daß alles gepflügt | 
werden kann, aber man braucht auch 
Viehweide. Steine zum Bauen fehlen nicht. 
Auch find fertige Farmen zu verkaufen, 
aber die find fchun theuer, bis $3000 ; es 
find dabei Mortgage-Schulven, die noch | 
Zeit haben, aber es find auch billigere zu | 
82000, aber auch nicht fo gute. 

Die meiften Farmer in meiner Nähe 
find Deutfche und find Baptiften, einige 
zäblen fich zu der „Eoangelifchen Gemein- 
ſchaft“. Beide Parteien befennen nicht 
die Wehrloſigkeit. Das ift ihnen eine 
neue Lehre. Br, Köpfe predigte hier und 
bob fo Manches hervor, das zum wah— 
ren Chriftenthum gehört, aber das war 
Manchem eine harte Rede, doch für Viele 
war es eine gejegnete Predigt. Nachdem 
fam Br. U. Harms und fo hoffen wir 
alle vier Wochen eine, wenn auch nur 
kleine Berfammlung zu baben. Der 
Herr wolle feinen reichen Segen darauf 
legen, daß noch Viele zur. wahren Er- 
fenntniß gelangen mögen. 

Friedrich Doering. 


Hillaboro, 11. April. Mel’ 
fhlimme Charaktere fih in Amerika aus- 
bilden können und wie die Abenteurerflaffe 
gerade nicht felten unter den Deutjch- 
Amerikanern ihre Vertreter findet, davon 
it wiederum ein neuer Beweis zu geben. 

Albert C. Felſenreich, der bier voriges 
Jahr auftaucdte, gab vor in Pennfylva- 
nien eine Erbfchaft von circa 810,000 zu 
befigen, die er zu einer beflimmten Zeit 
haben könne. Sein anmuthiges Beneh- 
men gewann ihm das Zutrauen befonders 
unferer mennonitijchen Landsleute und 
es gelang Felfenreih mehrere Mortgage 
zu erbalten auf Geld, welches er dvemnädhft 
in Empfang nehmen und ausleihen 
werde. Da die Geldnoth allgemein war, 
fo griff man nur zu leihtgläubig au, An- 
leihen auch ohne Mortgage au erbalten, 
die 5. großmütbig in Ausficht ſtellte. 
In diefe Zeit fällt die fchwärzefte That 
des Schwindlers ; er wußte ſich nämlich 
die Zuneigung eines Mädchens aus ge- 
achteter familie zu erwerben und der Ver⸗ 
ebelibung and nichts mehr im Wege 
als die Beifhaffung des Geldes, zu wel- 
chem Zwede denn aud F. eine Reife na 
dem Oſten vorgab und um jeden Verdacht 
zu befeitigen erbat er ſich die Reifegefell- 
ſchaft eines einige Meilen ſüdlich von bier 
wohnhaften, ebrenhaften Farmers. Kurz 
vor der Abreife machte er ih jedoch noch 
einnal Geſchäfte zu feinem alten Plage 
zurüdzufebren, mit der Weifung, fein Be- 





| müjfen. 





gleiter folle nur bis Abilene, Kan., vor- 
augreifen, da werde er ihn treffen, was 
wirklich auch geſchah, doch log nun F. 
feinem ahnungslofen Mitreifenden vor, 
die Frau des letzteren ſei vom Pferde ge- 
fhlagen und vielleicht fhon todt. Na— 
türlich eilte unfer Farmer jegt beim und 
als er feine Frau gefund antraf ging ihm 
ein Licht auf. 

Felſenreich, der fich feines Reifefame- 
raden fo ſchlau entledigt, verbuftete nun 
in unbefannte Regionen und feine ge- 
prellten Freunde börten mehrere Monate 
nichts mehr von ibm. Heinrich Hiebert, 
Lebigh, der befannte Pferdehändler, war 
auch ziemlich „reingefallen”, denn er 
hatte dem F. ein Pferd auf Zeit verkauft 
und fih durch die Mortgage auf das 
Pferd und ein neues Buggy vermeintlich 
gefichert, Doch bald erwies jich, daß ©. A. 
Sider, Hillsboro, an dem Buggy, welches 
ebenfowohl, wie das Pferd, von F. ver- 
fauft worden war, eine „Drawback-Note“ 
hatte, als Hiebert daher Das abgetriebene 
Pferd auch gerichtlich zurüderhielt, mußte 
er die Anfprüche auf das Buggy fallen 
laffen. Hierauf verflagte Hiebert den 
Schwindler und verlangte deſſen gericht- 
lihe Berfolgung. Der Staatsanwalt 
fürdhtete dem County unnöthige Koften 
zu verurfachen, wollte daher die Angele- 
genbeit nicht gerne in die Hand nehmen, 
doch Hieberts energifches Anhalten trug 
den Sieg davon und der Sheriff Thomp- 
fon begann feine Thätigkeit. Er erfuhr, 
daß fi der Gefuchte in Denver, Eol,, 
aufbielt, die Reife dorthin war alfo noth- 
wendig, als aber der Sheriff dort ankam, 


war der Bogel auesgeflogen, jedoch fpürte | 


ver findige Beamte dem glüchtigen von 
Ort zu Drt bis nah New Merico nad. 
Als er über 2800 Meilen vergebens gereift, 
erfuhr er, auf welche Weife fih der Ber- 
folgte Mittel zur Fortfegung der Flucht 
befchaffe. Felſenreich war nämlich, mie 


auch bier ſchon befannt, Mitglied des ge- | 


beimen Ordens der Freimaurer. Die 
Mitglieder Diefes Drvens können fih nun 
aber durch gewilfe Abzeichen und Pap- 
worte einander leicht fenntlih machen 


und fo hatte denn F., woer auch binfam, | 


tbeilnehmende Freunde, denen er unter 
falfchen VBorgebungen Geld zu entloden 
wußte. Hierauf nun baute Thompfon 
feine Pläne für die Weiterverfolgung. 
Er kehrte in feine Heimarh in Marion 


Co., Kan., zurüd und ließ 88 Briefe 


drucen, die er an verfchiedene Freimau— 


'rerlogen im Weften verfchidte, brachte 


aud auf den Couverten das Bildnif des 
Flüchtlinge an und fiche, dieſer Griff ge— 
lang! In Los Begas, N. M., war ein 
Locomotivführer mit Dem Pugen feines 
eifernen Dampfrofjes befhäftigt, als er 
von einem fremden, jungen Manne, als 
Kogenbruder erfannt und um eine Gabe 
angefprochen wurde. Der wadere In— 
genieur hatte vor furzer Zeit in einer 
Berfammlung einen der Thompſon'ſchen 
Briefe lefen hören und fih auch die be— 
wußte Photographie angeſehen, er er- 
fannte alo fehr bald, wen er vor fich habe. 
Er gab dem 5. 75 Cents, damit er in 
einer NReftauration eine Mahlzeit zu ſich 
nehme und nöthigte ihn dann zur freien 
Mitfahrt nach Kagaunta, Eol., wo eine 
Freimaurerhalle gebaut werde und wo er 
5. Arbeit zukommen laffen könne. Die- 
jes Anerbieten wurde natürlich angenom- 
men, doch damit war auch das Schidfal 
des Flüchtlinge entjchieden. 

Der Locomotivführer übergab feinen 
Shüpling einem feiner Logenbrüder zur 
Beköftigung, telegraphirte aber fofort an 
Sheriff Thompfon in Kanfas, der auch 
prompt eintraf und den in’s Garn gelau- 
fenen Flüchtling am Sonntag ven 8, 
März um 10 Uhr Vormittags arretirte. 
Montags, um 3 Uhr Nachmittags, in 
Marion, Kanf., angelommen, fand aud 
die fofortige gerichtlibe Verhandlung 
ftatt, denn die Grand » Jury war gerade 
in Sigung. Nach einer Stunde erfolgte 
die VBerurtheilung zur vierjäbhrigen Zucht» 
bausftrafe und fhon am nächſten Tage, 
11 Uhr Vormittags, befand ſich Feljen- 
reich in Leavenworth, Kanf., hinter 
Schloß und Riegel. Die Annahme, daß 
in Amerita die Gerechtigfeitspflege läflig 
betrieben werde, ift alfo nicht auf Kanſas 
zu bezieben, denn dieſes ift nicht der erfte 
Fall, daß bier Verbrecher unverbofft ven 
ſchweren Arm der Obrigkeit haben jüblen 
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— ron Sudau, Mt. Lake, Minn,, 
der mebrere Jahre an ſehr wehen Augen 
litt und feit zwei Jahren ganz erblindet 
ift, ſah fich ſtets vergeblih nah Heilung 
um. In St. Paul ward ihm erklärt, fein 
Augenleiden jet unheilbar. In diefer kei⸗ 


| neswegs angenehmen Gitutation vernahm 
| Eudau von einigen gelungenen Kuren des 
in Hillsboro, Kanf., anfäfjigen Arztes 
| Slippin. Nach reifliher Erwägung fam 
| er daher in Begleitung feines etwa 10jäh— 
| rigen Entels, eines Sohnes des Cornel. 
| Neufeld, fr. Lichtfelde, in Hillsboro an. 
| Glüdlicherweife machte ermähnter Arzt 
ı dem Leidenden auch nach gehöriger Unter- 
ſuchung Hoffnung auf Beilerung und mit 
| qutem Muthe ging er an die Behandlung. 
| Bon befonderen Erfolgen ift zwar noch 
nicht viel zu fagen, doch da das Uebel ein 
| tief eingewurzeltes ift, fo tarf man aud 
nicht zu fchnell Heilung erwarten. Freund 
Sudau war während der Oſterwoche bei 
ı der Wittwe Aron Reimer und deren Fa- 
| milie, fr. Fürftenwerder, auf Befuch und 
ſo hat er reichlih Zeit und Gelegenheit 
viele Freunde zwar nicht zu fehen aber 
doch durch perfönliche Unterhaltung, de— 
ren Befinden zu erfahren und ſich an alte 
' Zeiten zu erinnern, u. 
— Jakob Goerz, der vor circa zwei 
Jahren von Deutſchland bier einwanderte 
und fich mit Färben, Zimmern und ver- 
| fchtedenen Arbeiten befchäftigte, ift nun feit 
etwa acht Monaten als “* Salesmann ” 
(Verkaufsklerk) in der Rumberyard der 
Firma Bigelow & Eo., Hillsboro, thätig. 
Bon feinen Erfparniffen faufte er fih un- 
weit der Dffice ein nettes Häuschen und 
ging nun aud) daran, ſich feinen eigenen 
Herd zu gründen. Freitag den 3. April 
| wurde er in feiner Wohnung mit der 
| Zungfau Anna Lehrmann ehelich ver- 
bunden. Letztere ijt erjt vorigen Herbit 
aus Polen, wo jie in Warſchau die Stelle 
einer Erzieherin bekleidete, hier eingewan- 
| dert. Prediger Hirfchler von der Menn. 
| Gemeinde in Hillsboro bieit dem jungen 
| Paare eine beberzigenswerthbe Traurede 
| über das Schriftwort: „Wo der Herr 
nicht das Haus bauet, fo arbeiten um- 
fonft die daran bauen.‘ 
| — Johann Plett, Farland, MePher— 
ı fon &o., Kanf. läßt U. Epp, Rofenort, 
IRB. hiermit wiffen, daß er fein Erbtheil 
| von 150 RHl. richtig erhalten hat. 


Minnefota. 

— Klaas J. Hiebert Sohn des Klaas 
Hiebert, fr. Lichtfelde, Rßl., hat legten 
Winter Manitoba befuht und dort einen 
febr guten Eindruderbalten. Er fohreibt : 
„Auf den meiften Böden war Weizen in 
Menge und die Ställe waren voll Vieh. 
Und was mir über Alles gefiel, war der 
fhöne Winter, denn der übertrifft Min- 
nefota weit, Man fpricht bei ung nur 
von dem „falten Manitoba’, es ift ja 
auch kalt, dafür fehlen aber die Stürme, 
fo daß es alfo ganz angenehm ift. Lie— 
ber Leſer, beflage nicht mehr die lieben 
Freunde in Manitoba, es darf dort kei— 
ner bungern oder frieren, auf Stellen 


giebts wohl Armuth, doch im Durchſchnitt 


ein gutes Fortlommen., Es it nur 
ſchade, daß ich nicht auch die Auſiedlung 
bei Pembina beſuchen konnte, dann hätte 
ich doch Alles gefehen, doch wenn es Got- 
tes Wille ift, werde ih auch da noch hin- 
fommen. Ich danke den lieben Freun- 
den und Bekanten für alle Liebe, vie fie 
mir während des Bejuches bort erzeigten.‘ 


Monntain Late. 


(Meberfegt von 3. Iſaak aus dem „Windom 
Reporter‘ für die „Rundſchau“.) 


Als Schreiber diefes vor 14 Jahren 
Mountain Lake zum erften Male erblidte, 
gewahrten feine Augen ein ununterbro- 
chenes, Meer von Prairie, wild und un- 
bewohnt, außer den Stationsgebäuden, 
worinnen ſich Paul Seeger als Agent 
befand. Sein Heines Storegebäude fteht 
noch heute, wie zur Erinnerung an „bie 
gute alte Zeit’ da; fein Wohngebäude 
befand fi eine Heine Strede außerhalb 
der Stadt, im Tomnfhip 105, der Store 
jedoch in 106, damals befannt ale Mid- 
way, welches ein oder zwei Jahre fpäter 
durch Beſchluß der Legislatur mit dem 
Town Mountain Lake verfchmolzen wurde, 
wie man ſeitdem die beiten Tomnfhips 
nennt. 

Die Eifenbahn, fo an der Town⸗Linie 
dahinftreichend, trug noch dazu bei, diefen 
Plan als rathſam und volllommen praf- 
tiſch zu betrachten, weil die Station von 
beiven Towns gleich erreichbar, und er- 
fhien es auch als eine Sade des Bor- 
tbeils, da die Bürger nun ihre Tomn- 
meetinge im Städtchen abhalten konnten, 
während vorher Midway feine Wahlen 
u. f. w. im Städtchen hielt und Mt. Late 
auf irgend einer Farmrefidenz außer der 
Stadt. Außer diefem waren die Unter- 
baltungstoften zweier TZomnfhip-Organi- 
fationen nicht näthig und weil Gov. 











Miller damals in der Legislatur war, fo 
wurde die erforderliche Legislation zur 
Befeftigung erreiht. Mr. A. U. Soule 
war Anführer des Vorgehens und das 
Volk, damals meiftens Amerikaner, bewies 
fein Beftes in der Mitwirkung. 

Bu der Zeit, um welche es fich handelt, 
waren gerade die Eifenbahn - Kofthütten 
bier und die Schienen gelegt bis Windom, 
die Brüde daſelbſt war noch nicht been- 
digt. Diefes freilih gab Morgens und 
Abends im Herbfte 1871 fo etwas nad 
Leben Ausjebendes. Der Wrbeiterzug 
verließ St. James Morgens, nahm die 
Leute hinauf und fuhr weſtlich, die Ta- 
gesarbeit zu thun, aladann wieder zurüd- 
febrend, Leute abladend und wieder nad 
St. James fahrerd. Die Arbeiter be- 
Randen großentheils aus Anjledlern in 
Eottonwood Co. Mr. Soule fammt 
Familie hatte ſich fchon früher niederge- 
laſſen am Lake (See), und wohnte in 
einem der bequemften Häufer des Süd— 
weitens. Das Haus ftebt no, doch if 
ſchon nur wenig von dem urfprünglichen, 
damals lurusmäßigen Erfcheinen, zu be- 
merfen, weil es feitdem vergrößert und 
verbeffert wurde. 

„Mountain Lake!” rief der Bremfer, 

R. A. Willis, welder dann auch Eonduc- 
teur und Roadmeiiter war, „Mt. Lake‘ 
wiederbolten die Pafjagiere. „Wo ift der 
Mountain (Berg)? Und wo der Lake 
(See) ?" Noch heute, wenn die Station 
abgerufen wird, ſchauen Paffagiere, die 
zum erften Mal über diefe Bahn fahren, 
zum Fenſter hinaus, um etwad romanti- 
ſches zu fehen, doch die unwillfürlich ein- 
geprägten Bilder verſchwinden, fobald ‘fie 
jehen, daß fie nur ein einfaches Städtchen 
mit 500 oder 600 Einwohnern vor fi 
baben. Ungefähr zwei Meiien von der 
Stadt liegt der ziemlich große See, in 
der Mitte desfelben ein romantifcher Hü- 
gel, umfleivet mit Naturwald, unerreich- 
bar, außer im Winter. Bon diefem hat 
die Station ihren Namen. Der Berg 
ift größtentheils Eigentyum des U. A. 
Soule. 
Mr. Seeger war der erfte, der ſich mit 
Handel befhäftigte und fo bei Farmerei 
und Handel fein Leben zu machen fuchte. 
Das Anfieveln ging fchnell und die Ge- 
fhäfte vermehrten fih. Mr. Zohn Yale 
baute ein Wohnhaus im Städtchen, wel- 
ches damals noch aus weniger denn einem 
halben Dugend Häufer beftand. Der 
Winter Fam heran und mit ihm große 
Stürme von ernftem Charafter. Zwei 
Kinder, wir glauben des Mr. Larden, 
mußten im Schneefturme auf der Prairie 
ihr Leben einbüßen. Die Bahn wurde 
total blodirt und vom Dezember bis zum 
10, April war fein Berfehr außer mit Ge- 
ſpannen. Mr. Yale ward gezwungen 
Gaſthausgeſchäfte zu maden und viele 
waren der mübden, frierenden Reiſenden, 
die während dieſes Winters an feinem 
reichgededten Tifche auf ihren Wanderun- 
gen von und nad St. James fpeiften. 

Die Eifenbahn war bis Worthington 
gelegt und obgleich fi nur wenige Ein- 
wobner im Städtchen befanden, fo waren 
doch noch weniger in der Umgegend, mit- 
bin Windom das praftifhe Ende der 
Anfievlungen. Mr. Yale's Gebäude ſteht 
noch, obwohl es ein Paar Jahre fpäter 
von den Herren Sonle & Shaubut rüd- 
wärts gezogen wurde und vorne zur, 
Bequemlichkeit ihres Handels ein geräu- 
miger Store mit dem alten in Berbindung 
angebracht wurde. 

Den nähften Sommer begannen ©, 
9. Soule und D. E. Yale einen Hard- 
ware» Handel in dem durch John Yale 
errichteten Haufe und machten glänzende 
Geſchäfte. Nicht lange nachher verkaufte 
Me. Yale feine Intereffe an Mr. Frant 
Shaubut. Soule & Shaubut began- 
nen nun einen allgemeinen Handel, mach⸗ 
ten die Vergrößerung des Gebäudes, wie 
[bon vorher erwähnt. Ein Paar Jahre 
fpäter wurden ihre Nachfolger die Herrn 
Barnard & Peafe, ferner Peafe & Lewis, 
welche fpäter noch wieder ihren Han- 
del überfepten an E. Lewis. Mr. 
Lewis blieb eine kurze Zeit in dem Hanvel, 
zog nach Bingham Lake, wofelbft er fpäter 
das Unglück hatte auszubrennen. Ge- 
genwärtig wohnt er in Lalefield, Mr. 
Peafe in Pipestone, Mr. Shaubut in 
Mankato, der Aufenthalt aber des Mr. 
Barnard ift nicht befannt. Mr. Soule 
legte wieder Waare ein, nahm Mr. John 
Janzen zum Theilhaber im Geſchäfte. 
Die Trennung bdiefer Firma geſchah in 
dem eben verfloffenen Jahre. Mr. Soule 
fepte das Geſchäft allein fort bis Fürzlich, 
wo er an John Janzen ausverkaufte, der 
gegenwärtig in dem alten Store die Ge- 





ſchäfte fortfept; als Gehülfe dient ihm 
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fein Harzlih von Europa gelommener 
Bruder. Hier wird aud die Poſt Office 
halten und ift ſchon gehalten worden 

t 1872 oder ’73, als fie von Mr. Seeger 
an ©. H. Soule übertragen wurde, ohne 
Wechſelung der Poftmeifter. 

In 1872 bauten 3. D. Spaulding 
& .... Kinney einen Store und began- 
nen allgemeinen Handel, ungünftige Er- 
folge im Geſchäft verurfachten, daß es In 
einer Zeit von ein oder zwei Jahren in 
ein Gaſthaus verwandelt wurde. Die 
Prinzipale desfelben haben nachher viel- 
fältig gewechfelt und nur mit Schwierig- 
keiten würden die Namen derfelben auf- 
zureiben fein. Gegenwärtig ift Mr. Pe: 
ter Siemens der populäre Proviantmei- 
ſter (hat aber unterdeffen auch ſchon wie- 
der einem Andern Platz gemadt.—E dr. 
der „Rundfhau”.), obwohl die 
Gebäude das Eigenthum eines gewiſſen 
Mr. Ward von Fairmont find. Schräg 
über der Straße fteht das alte Joy-⸗Haus, 


fept von Pächtern bewohnt. Bor einiger | erfreuen fih eines guten Handels. 
iſt nebenbei noch Town⸗Clerk über einen 


Zeit, anno 1870, ſchenkte die R. R. Co. 
diefem Mr. Joy zwei Lotten mit der Be- 
dingung, daß er ein Haus darauf baue 
und für eine gewiſſe Zeit offenes 
Gaſthaus halte. Etliche der Windom- 


Leute werden fih nod erinnern, ein oder | 


zwei Mal hier logirt zu haben, bei Gele— 
genbeit geſellſchaftlicher Zufammen- 
Fünfte, entweder bei Paul Seeger oder N. 
A. Soules. Mr. Joy barrte aus in 
feinem Bornehmen und erhielt den Deed 
(Befigbrief). 

Die mennonitifche Anfiedlung begann 
in 1873, als Aron Peters (jet ſchon eine 
Zeitlang todt), aus dem alten Baterlande 
kam. Ihm folgten im felben Jahre 
David Schroeder, Heinrich Goertz, Sen., 
Earl Gloeckler, Carl Penner (Letzterer ijt 
fürzlih in Californien geftorven), Kor- 
nelius Peters, Franz Enns, Peter Bartel, 
Johann Strauß, welche einen Kern bil- 
deten, um den herum fich eine glänzende 
Anfievlung von ftandhaften Deutſchen, 
mennonitifhen Glaubeng, gefammelt. 

Sohn Zangen fam im Jahre 1874, 
Doch ift er nicht ein Mennonit. (Richtiger 
gefagt er ift nicht aus Rußland fondern 
aus Preußen.) 

Die größte Einwanderung geſchah im 
Sabre 1875, als eine große Zahl dieſer 
Leute, zum. Theil beeinflußt durch Wm. 
Seeger und die R. R. Eo., hier anfamen, 
Die Anfiedler, welche noch nicht von den 
Heuſchrecken fortgetrieben, waren muth- 
los und gebrochenen Herzens. Die Ge- 
legenheiten zum Berfaufen waren jo 
groß, daß fie Alles opferten, um nodhmale 
wieder auf freie Füße zu gelangen und 
fonfiwo unter günjtigeren Ausfihten von 
Neuem anzufangen. Die Meiften zogen 
fort, Wenige jedoch Fauften wieder Far- 
men in anderen Theilen des Countieg, 
welche man gegenwärtig zu den meijt 
profperirenden Farmern zählen darf. 
Bon denen, die ihre Heimath anderwärts 
fuchten, ift wenig gehört worden. Bon 
Etlichen vderfelben find günftige Berichte 
eingelaufen, während Andere glauben 
von der Welt nicht recht behandelt zu 
fein und gerne zu ihrer früheren Anjled- 
lung zurüdtehren würden. 

Die Niederlafung der Mennoniten 
geſchah inmitten der drüdenden Zeiten, 
weldyes zu ihrem Beften diente. Im An— 
faufen der armen wurden gute Anlagen 
gemacht. 

Durch Umſicht, Sparfamfeit und Fleiß 
gelangten ſie bald ſo weit mit klarem 
Auge über die harten Zeiten ihres An- 
fanges binauszufhauen. Sie eröffneten 
verjchiedenartige Ermirbszmeige, melde 
gegenwärtig fon zu folder Vollkommen⸗ 
beit gelangt find, daß es Andere einladet 
mit ihnen zu wohnen. Ihre Eroberun« 
gen erweiterten ſich auch bis zu Geſchäfto⸗ 
Anlagen und wir glauben, daß gegen- 
wärtig fih ſchon feiner der originalen 
Gefchäftsleute in der Stadt befindet. 
Paul Seeger hatte einen Ziegelftore ge- 
baut und war eben eingezogen. Die 
Herrn Reimer & Didmann folgten ihm, 
fein ganzes Gefbäftseigentgum überneh- 
mend. Deren Nachfolger waren wie⸗ 
derum die Herren Siemens & Janzen, 
welche nachher wieder ausverkauften an 
Peter Siemens, welcher auch noch gegen- 
wärtig fammt feinen Söhnen in dem 
alten Store die Geſchäfte fortſetzt. Sie 
haben ein großes Waarenlager und er- 
freuen ſich einer guten Kundſchaft. Yu- 
lius befindet fi gegenmwätig auf einer 
Befuchsreife in Kanſas, nachdem er etliche 
Jahre treulich feine Pflicht erfüllt. In 
Julius' Abweſenheit ift Jakob der Haupt- 
Elert. 

Abrabam Penner begann fein Geihäft 
in einem kleinen Gebäude, wurde jedoch 
bald gezwungen ſich nad nehr Raum 
umzufehen und baute auf anderer Stelle 
größere Gebäude, melde er nochmals 
während des verflofenen Jahres ver- 
größerte, indem unten angebaut und 
oben noch ein Stod binaufgefept wurde. 
Beide Tpeile find gefüllt mit einer großen 
Auswahl von allerlei Waaren. Gegen- 
wärtig befchäftigt er zwei Lapendiener, 
während nad) der Ernte, in der gefhäfts- 
regen Zeit, es deren mehrerer bedarf. 

Herr Penner befindet fi gegenwärtig 
in New Drleans, während die Herren 
Neufeld und Balzer das Geſchäft führen. 

David. Ewert ift der Nachfolger von 
Goerp Ks Emwert, denen Peter Goertz vor 
zwei oder drei Jahren das Geſchäft über- 
gab, nachdem er es eine Reihe von Jahren 
erfolgreich betrieben hatte. 





| gen. 





Mr. Ewert macht Vorbereitungen zur 

Vergrößerung feines Store-Raumes, hat 
ſchon für Material und Arbeit Kontrakte 
gemadht. 
- Hermann Both ift verbältnigmäßig 
ein neuer Händler, ungefähr zwei Jabre 
im Geſchäft. Er eignet das Haus, 
worinnen er handelt und das er auch als 
Wohnung benugt. 

Heinrich Didmann ift ein alter Ge- 
ſchäftsmann, doch ift er einige Jahre nicht 
in dem gewöhnlichen Store-Handel gewe- 
fen, obwohl er allezeit einen großen Farm⸗ 
mafchinenhandel hatte. Bergangenen 
Sommer legte er wieder ein gewöhnliches 
Waarenlager ein und befindet ſich wohl 
dabei. 

Hohn Reimer ift der alte Pionier im 
Holzhandel, früher zufammen mit John 
Schroeder, welcher gegenwärtig, wie be- 
fannt, im S:oregefchäft mit 3. Schroeder 
& Co. ſich befindet. Sie bauten im ver- 


| gangenen April einen neuen Store und 


Er 


Umkreis von 6 bei 12 Meilen. 

9.9. Goertz bat fürzlich einen Holz- 
und Maſchinenhandel angefangen. Ne: 
benbei Ifter Sefretair der Tom Company. 

Hy. Hammer eröffnete vor zwei Jahren 
einen Gefchirrladen. Hat nachher noch 
eine Lot gekauft; eignet Laden und 
Wohnhaue. Er führt eine ſchöne Aus- 
wahl von bandgemadhten Waaren und 
befleißigt fich befonders mit Ausbeſſerun— 
George Smyth dient ihm als Ge- 
hülfe. 

P. H. Gooſſen ift “the village black- 
smith” und bat eine Schmiede mit guten 
Geräthſchaften. Cornelius Neufeld ift 
Wagenmacher. Sie beide finden viele 


Urbeit ; haben während Des vergangenen | 


Jahres mehrere ruffifhe Wagen ange- 
fertigt, welche flets ala etwas Curioſes 
von den Amerikanern betrachtet werden. 

D. Eſau befhäftigt ſich mit Fleifcherei, 
zu weldem Zmwed er ſich im vergangenen 
Jahre ein Häuschen und kürzlich noch ein 
Eishaus gebaut hat; nächſtens foll aud 
ein Wohnhaus gebaut werden. Berbun- 
den mit dem Getreidehandel find gegen» 
wärtig: A. Penner, D. Hiebert, John 
Reimer, HP. Goerg und Peavy & Co. 
Letztere ftehen daran, ihre Gerhäftsfachen 
abzujchliegen und ihren Angeftellten an- 
derswohin zu verfegen. Die Tommühle 
ift eine Inftitution, in welcher faft alle 
Geſchäftsleute interefjirt find und gehört 
einer Stod-Company. Das Fladheftroh 
wird in allen Stores, die in dem Unter⸗ 
nehmen interefirt find, gefauft und be- 
zahlt. Alle arbeiten für denſelben Erfolg. 
Während des verfloffenen Jahres wurden 
ungefähr einhunvdertundfünfundflebenzig 
Tonnen gutes Tow fabrizirt, mobei bie 
Stodhalter eine angemeffene Dividende 
erzielten. Nebenbei giebt’3 noch Gewinn 
an den Waaren, die für Stroh umge- 
taufcht werden. Abraham Siemens hat 
einen Drugitore, ſchön gefüllt mit Medi— 
zinen u. f. w.; befindet fich ungefähr 
drei Fahre im Gefchäft. 

Mountain Lafe treibt einen ausgedehn- 
ten Handel. Im Herzen der Mennoni- 
ten-Anfledlungen gelegen iſt es für die 
Gefchäftsleute ein großer Vortheil, weil, 
wie befannt, die Farmer bier baar bezah- 
len. Die Stadt bezahlte vergangenes 


Jahr für Flachsſamen allein über 100,- 


000 Dollars, ohne was noch für die ver- 
fchiedenen andern Produfte bezahlt wor- 
den ift, welche Summe nicht gering ift. 


Nachtrag. Zueinem volftändigen 
Rückhlice auf Mountain Lake gehörte 
eigentlid auch noch außer mand Ande- 
rem das Folgende: Abraham Penner, 
ſchon im Jahre 1879 der unternehmendfte 
Kaufmann im Städtihen plante beftändig 
an der Herausgabe einer deutfchen Zei- 
tung für die Intereſſen der Anſiedler in 
jener Gegend. Er gewann für feinen 
Plan den Farmer 3. F. Harms, der f. 3. 
in Rußland Schullehrer gewefen. So gin- 
gen diefe zwei denn in Compagnie unter 


der Firma „Harms und Penner“ und ga- 


ben etwa im Auguft 1879 vorerft eine 
Probenummer des Berichterftatters ber- 
aus. Es fanden fi darauf circa 200 
Abonnenten, für mehr aber war die 
Ausfiht höchſt trübe. Da befonvers 
Harms ein Scheitern des Unternehmens 
fürchtete und feine befcheidenen Mittel ihm 
ein weiteres Vorgehen auf’s Ungewiſſe nicht 
geftatteten, ſo Löfte fich die Firma auf, doch 
die Idee wurde weiter verfolgt. Harms 
feßte ih mit der Mennonite Publ. Co, 
Ellh., Ind. in Verbindung und bradte 
es im Frühjahr 1880 zu Stande, daß er 
gegen feften Gehalt auf das Rifito ge- 
genannter Compagnie die „Rundſchau“ 
ins eben rief, wozu aber notbwendig war, 
daß er fammt Familie nah Eikyart über- 
fievelte, der Abfjchied von Mountain Lake 
erfolgte Ende Februar. Penner nahm 
fi des neuen Blattes auf’s Wärmfle an 
und bat für die Einführung und Berbrei- 
tungin Minnefota viel gethan. Noch heute 
find Penner und Harms die beiten Freunde. 
Editor der Rundſchau. 


Mebrasfa. 


Fairbury, Jefferfon Eo., 6. April. 
Werther Editor! Peter Haft, Peter War- 
kentin, P. Buller und P. Thießen's 
Sobn Peter find am 31. März nad 
Kanfas zu den dortigen Brüdern gefab- 
ven, um einem Tauffeite beizumobnen u. 
f.w. In der Naht vom 5. auf ten 6. 
April hat es flark geregnet, was dem 
Winterweizen fehr zu Gute fommt, da es 





ı gepflanzten Triebe. 





bis jept an Regen mangelte. Berichte 


noch, daß am Charfreitag ein Leichenbe- | 


gängniß ftattfand, nämlich Jakob, Sohn 
des Jakob Reimer, wurde zur Erde be- 
ftattet.. Es wirt jegt ſchon mit dem 
Kornpflügen begonnen. Am Sonnabend 
fam Cornelius Wal von York Eo. als 
Saft hier an. Eh. St. 
Barmers Balley, Hamilton 
Co., 7. April, „Wenn ihr nun fehen 
werbet, daß der Feigenbaum Blätter ge- 


winnt, fo wifjet, daß der Sommer nahe: 


iſt.“ Das lang vorhergefagte Wort un- 
feres Heilandes beftätigt fih alljährlich 
und die Natur folgt dem von Bott ein- 
Wenn der Menſch 
aud manchmal denft, die Natur könnte 
anders geftaltet und die rauhen, flürmi- 


ſchen Zage von mandem fhönen Tage 
| vertreten fein, jo muß er doch zuletzt ein- 


fehen, daß Gott Alles meislich georbnet 
bat und-es endlich herrlich binausführt. 
Die ſtürmiſchen Tage befördern den Re- 
gen und nad dunklen Regentagen folgt 
Sonnenfdein, welcher Alles neu belebt 
und erfrijcht und ein jedes Gefhöpf aus 
dem öden Winterpalaft bervorlodt, um 
fih am erften in der ſchönen Frühlings- 
natur zu ergögen und dem Schöpfer aller 
Dinge ein Koblied zu fingen, welches am 
berrlihften unter den munteren Vögeln 
Gebrauch if. Obzwar in diefer Gegend 
der Feigenbaum nicht grünt, jo find doch 
mander andere Baum und GStraud, 
fomwie auch tie Getreidefelder und Wiefen, 
die in der langen harten Winterzeit fo 
öde vor unſern Augen talagen, auf ein- 
mal wie ein todtenähnlicher Schläfer aus 
ihrem Schlafe aufgemaht und fangen 
dem Naturtriebe gemäß an, ihr duftendes 
Grün beroorfproßen zu laffen, womit fie 
Menſchen und Thiere erquiden und ung, 
der Krone der Schöpfung, brängt ſich 


Iunmwillfürlid das Bewußtjein auf, daß 


der Sommer nahe tft; und es drängt fich 
einem Manchen das Gefühl jenes bekann— 
ten Dichters auf, welcher in einem Liede 
ausruft: „Geh' aus, mein Herz, und 
fuche Freud’ — in diefer lieben Sommer- 
zeit — an Deines Gottes Gaben. — 
Schau’ an der fhönen Gärten Zier — 
und fiehe, wie fie mir und dir — fi 
ausgefhmüdet haben.‘ 

Ya, der lange, harte Winter bat einem 
lieblihen Lenz Plag gemacht und es dul- 
vet den fchaffenden Farmer nicht länger 
in feinem winterlihen Heim, fondern er 
gebt fröhlichen Herzens hinaus, feine Fel- 
ver zu beitellen, mas auch außer Korn- 
pflanzen fozufagen ſchon geſchehen ift. 
Ein mandes Auge blidı hoffnungsvoll 
auf feine Felder, von welchen das Fort- 
kommen im nächſten Jahre abhängt und 
jeufjt inbrünfig um den Gegen des 
Herrn, ohne welden das Gebeihen, wel- 
ches Er nur allein fpenden und fördern 
fann, ſich nicht entwideln kann. Da 
geht wieder das Sprüchwort in Erfül- 
lung: „Wir fäen auf Hoffnung und 
der Herr giebt Gedeihen.“ 

Wirkt denn auch die Frühlingsluft auf 
die Gefundheit der Erbbewohner ein ? 
Wie es fcheint, Ja; denn man hört nicht 
mehr fo viel von Krankheit und Fieber 
und die noch frank find, werden vielleicht 
bald abgelöft werden. Die Frau des J. 
Regier jol ein wenig beffern. Die Gat- 
tin des 3. Schierling, eine geb. Maria 
Briefen aus Sparrau, ift am erften Feier- 
tage von ihrem über ſechs Monate lan- 
gen Leiden erlöft worden. Grüßend 

Gerh. Did. 


Dakota. 


Parker, Zurner Co, 6. April. 
Endlich if der lange Winter verftri- 
hen, die Erde thaut auf und wir ha— 
ben fchon begonnen, Samen in den Bo- 
den zu jtreuen; am 31. März fingen wir 
an, Weizen zu füen, Manche aber baben 
auch fchon früher angefangen, Wie ich 
ſchon einmal berichtete, daß Krankheit 
unter dem Hornvieh berrfche, fo ift auch 
ziemlih viel gefallen. Wenn fie die 
Krankheit befällt, fo leiden fie nur von 
24 bis 48 Stunden daran, worauf fie 
verenden. Einem Farmer find fehs Stüd 
gefallen, was das Meifte ift, von dem ich 
weiß. 

Br. Adrian gedenkt ein Holzhaus zu 
bauen, 26 bei 16 Fuß groß, die Küche 16 
bei 18 Fuß groß und 10 Fuß hoch; das 
Holz dazu, welches ihm auf 400 Dollars 
fommen wird, ift ſchon beinahe alles ger 
fahren und er gedenft noch in diefem 
Monate mit Bauen anzufangen, Keller 
und Fundament läßt er von Stein mau- 
ern, was 20 Dollars often fol. Er hat 
23 Stüd Rindvieh und 4 Pferde, 

Berichte auch noch, wenn es den Rund- 
fhaulefern lieb if zu erfahren, daß Gott 
mit feinem Geifte räftig in unferer Um⸗ 
gebung gewirkt hat. Wir hatten befon- 
vers eine gefegnete Ofterzeit. Am erften 
DOftertag wurden zebn Seelen von Br. 
Adrian getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen ; ich werde fie bier mit Namen 
nennen: Johann Penners und ihr Sohn 
Peter, Jakob Penners, Dietrih Löwens, 
Wittwe Tobias Unruh'ſche, die Frau des 
Dr. Gerhard Peters und die Frau des 
Aron Peters; fie haben früher Alle in 
der Krim, Rußland, gewohnt. Wir ha- 
ben dieſen Sommer noch mehr zu erwar- 
ten. Bier Geſchwiſter von der Baptiften- 
Gemeinde ließen fib vorigen Monat auch 
bei uns aufnehmen. Ich weiß fonft 
nichts Neues mehr zu berichten. Meine 
lieben Freunde, die in Kanfas zerfireut 
wohnen, find Alle recht herzlich gegrüßt. 





Da der liche Editor fo oft ermahnt, daß 
die Lefer der „Rundſchau“ Berichte ein- 
fenden möchten, fo will ih es denn auch 
bin und wieder thun, aber oftmals wird 
er das Meinige wohl nicht brauchen lön⸗ 
nen, weil ich im Diftiren fo ungeſchickt 
bin und es auch an wichtigen Borfällen 
fehlt. J. T. 
Manitoba. 
Reinland, 1. April. Da ich auch 
ein Liebhaber der „Rundſchau“ bin, die 
ſo Manches von nah und fern berichtet, 
fo will ich Dir, I. Editor, auch wieder et- 
wae mittheilen, denn ich babe fchon lange 
nichts mehr gefchrieben, und möchte gerne 
etwas erfahren ; fo geht es hier Vielen, 
denn neugierig ift faft Jedermann, wenn 
das Blatt erfcheint, aber zum Schreiben 
geben ſich Wenige ber, d. h. von Mani- 
toba. Biele fhredt die Ungelehrtheit ab, 


denn wenn man frägt: „Warum fchreibft 


du nicht einmal?” fo befommt man zur 
Antwort : „ch verftehe das nicht.” Aber 
ich glaube, frifch gewagt ift halb gethan. 
Die Beranlaffung zu meinem Schreiben 
war die: ich febe, daß manche Leute hin 
und wieder Briefe von Rußland befom- 
men, wie bier meine Nachbarn Johann 
Peters und Johann Bergmans, wir aber 
befommen feine, weshalb ich meine Onkel, 
Zanten und Belannten bitten möchte, 
doc mwenigftens meine Briefe zu beant- 
worten. Beſonders meinem freunde 
Jacob Dyd in Rofenthal habe ich fchon 
mebrere Briefe gefchrieben und befomme 
feine Antwort; bitte daher, lieber Freund, 
doch ein Lebenszeichen von dir zu geben, 
wenn auch nur durch diefes Blatt. 

Die Witterung ift gegenwärtig nicht 
ſehr paffend, denn dem Anſcheine nad 
hatte der Winter ſchon ein Ende, aber es 
fcheint, der April ift ein harter Mann, 
denn gleich bei feinem Eintritt brachte er 
10 Grad R. Froft und fo viel Schnee, 
daß er überall fehs bis fieben Zoll den 
ganzen Erdboden hier bevedte. Hoffent- 
lih wird es aber fo nicht fehr lange 
währen. 

Borige Woche erzählte mir Franz Bergen, 
Blumenhoff, daß er im Winter, als ſchon 
eine kleine Schneedede lag, noch ſechs Ader 
Flachs auf dem Felde ungemäht ftehen 
hatte und ihm Keiner etwas dafür geben 
wollte; er war daran gegangen, hatte 
denfelben gefchnitten, mit dem Dreſchklotz 
ausgedrofchen und erntete noch 74 Bufbel 
davon, die er nah Gretna fuhr und 
$59.30 dafür löfte. Das iſt merkwürdig, 
nachdem ſchon Schnee gefallen war, zu 
mähen, dreihen und noch eine gute 
Einnahme dafür zu erhalten. 

Bergangenen Sonnabend, den 28. 
März, Abende, wurde das Haus des Peter 
Neufeld, Ir., Kronsthal, ein Raub ter 
Flammen, aber von drinnen ift fo ziem- 
lich Alles gerettet worden. Der Gefund- 
beitszuftand ift allgemein befriedigend. 
Hier in Reinland wird eine Käfefabrif 
errichtet, aber ob der Farmer eine gute 
Einnahme dadurd erreichen wird, Das 
wird die Zeit lehren. Einen herzlichen 
Gruß an alle Freunde und Belannten. 

‚Peter Abrame. 





Enropa. 


Rußland. 


Sriedensfeld,7. März. Chriftian 
Schmidt vom Kuban (Aleranderfeld) ift 
feit dem 19, Februar bier auf Beſuch 
und hält jeven Sonntag zwei und Mitt- 
woch Abends einen Bortrag. Leider ift 
bier unter den Unbekehrten ſchon feit 
zwei Jahren noch keine merklihe Regung, 
doch hoffen wird, der Herr wird fein Bolf 
heimſuchen. Der Gejundheitszuftand ift, 
fo viel mir bekannt, befriedigend. Der 
Winter it noch nicht ganz verfhwunden, 
denn es liegt noch hin und wieder etwas 
Schnee; diefer und Nachfröfte hindern 
noh immer den völligen Einzug des 
Frühlings. Wir haben hier einen durch 
weg fehr gelinden Winter gehabt, ein 
großer Contraft zu dem amerifanijchen, 
wie aus den Berichten zu erfehen ift. 

Peter Penners und Johann Siemens 
(Erfterer Sohn, Lepterer Schwiegerfohn 
des Jakob Penner in Eigenfeld) find am | 
4. d. M. auf das von ihrem Bater ge- 
pachtete Landgut gezogen. Der Getreide- 
preis ift nod immer fehr niedrig, der 
Weizen z. B. preift loco Nilopol 8 Rbl. 
50 Kop.; nah Hafer iſt etwas mehr 
Nachfrage. Noch einen Gruß an alle 
Berwandten, die diefe Zeilen zu lefen be- 
fommen, von J. L. P 

Großweide, 25. Febr. Das für 
die Landlofen von der Kolonie gekaufte 
Lanr im Badmutfhen Kreife, 12,000 
Deffjatinen, wird dieſes Frübjahr ganz 
befiedit, trotzdem haben die Wirthſchaf⸗ 
ten in der Kolonie einen hoben Preis, 
von 6000 bis 8000 Rubel. Die freie 
Auswanderung der Mennoniten, ift von 
der Regierung publizirt. Die Witter- 
ung ift ſchön, recht viel Schnee, Gefund- 
beitszuftand gut. Getreidepreife nichrig. 
Es grüßt biemit alle Lefer der „Rund- 
ſchau Peter Neumann. 

— Einem Privatbriefe entnehmen wir 
die Nachricht, daß in der Krim ziemlich 
Geldnoth herrſcht. Man nimmt bio 25 
Prozent Intereſſen. Ferner meldet der 
Brief, daß Jakob Janzen, Neukirch, der 
einige Jahre in feinem Nebengebäude einen 
Laden hatte, nunmehr ein maſſives Haus 
längs der Straße gebaut hat und jein 
Waarenlager vergrößert. 








Aus Ohrloff (Haldfädter Won 
f&reibt man der „Odeſſ. Ztg.“, daß die: 
Deputation der Mennoniten aus & 
Petersburg zurüdgelehrt if. Zufänig 
war auch der Taurijche Herr Gouverneur 
gerade in Petersburg, deffen Unterftügnng 3 
man fi gefibert bat. Bor Allem hate 
Herr Reimer (ob nur er oder bie Depue 
tation überhaupt, wird nicht gejagt) eine 
Audienz beim Senator Hamm, dem 
frühern Präfldenten des Fürforgefom. — 
mittees, welcher fi liebenswürdig nad 
feinen Betannten in den Kolonien er. 
fundigte, fodann bei den Miniftern de 
Innern, der Zuftiz, der Bolksaufflärung 
und der Wegecommunicationen. Ueber 
die Refultate fchreibt man nichts Nähe 
tes, doch follen fowohl die Forft-, Mai. 
fen- und Schulfrage ſich auf beftem Wege 
zu günfliger Regelung befinden (die 
Örage über die Waifenangelegenpeit 
wurde durch einen Erbſchaftoprozeß in 
ter befannten Familie Martens befonterg 
angeregt). Bei dem Herrn Minifter der 
Wegecommunicationen war Herr Reimer 
in Saden der nach Berdjansk projektir. 
ten Eifendabn. — Unfere Eorrejponden- 
ten in Rußland würden den Leſern der 
„Rundſchau“ durch nähere Mittheilungen 
einen großen Dienſt erweiſen. 








Verehelicht. 
Rußland. Gerbard Pankratz, 
mit Katharina, Tochter des Jakob 


Beder, beide Rudnerweide. 

— Jakob JZanzen, Franzthal, mit 
Maria, Tochter des verft. Dietrih Lö— 
wen, Rudnerweide. 

— Jakob Friefen, 
mit Aganetha, Tochter 
Udrians. 


Großweide, 
des Peter 





Geſtorben. 


Minneſota. David Schröder, 
Prediger, fr. Krim, im Alter von 68 5, 
War mit feiner Frau, die am Krebs litt, 
nad Berlin, Ontario, gefahren, wo er 
farb. - Die Leiche folte, laut Telegramm 
an P. D. Schröder, Kanf., den Sohn 


des Berftorbenen, Freitag den 17, April 


in Mountain Lafe eintreffen. 

Rußland, Die alte Lante Gerhard 
Düd, in Rudnerweide, an Alters- 
ſchwäche. 


Erkundigung —Auskunft. 
DS Klaas Hiebert, Sparta P. O., 
MePherſon Eo., Kanfas, bittet um die 
Üdrefje feines Schwagers Jakob Wiebe 
aufder Donifchen Seite, Rßl. 

2 Zobannı Enns, Farland, Me. 
Pherfon Co., Kanf., frägt nad der 
Adreſſe des Jakob Friefen, deffen Gattin 
eine gewefene Abr. Ennſche war. 

BB Wie ift die Adreſſe des Jakob 
Steingard, fr. Lichtfelde, der, wie ich ge- 
hört, nad Nebraska gezogen ift ? 

Kl. 3. Hiebert, 
Minn. 

BB” Lieber Better Heinrih Klippen⸗ 
fein! Du wohnft, glaube ih, in Mani- 
toba (früber in Heuboden, Marienpol); 
in der Hoffnung, daß dies Blättchen auch 
dort gelejen wird, fordere ich dich auf, 
doch etwas hören zu laffen, ob deine El- 
tern leben, überhaupt, was ihr dort 
madt. Auch du, I. Better Iſ. Enns, 
Kanfas, möchtet ein Lebenszeichen von 
dir geben. Schreibt doch, wenn nicht in 
diefem Blättchen, fo doch an mich per 
Pol. Im letztern Falle ift meine Adreffe: 
Gouv. Taurien, Poft Rogatſchick, Aler- 


anderthal. 
Iſaak Enns. 

2a Lehigh (Hocfelr), Marion 
Eo., Kanfas, 7. April. Liebe „Rund- 
hau!“ weildu mir Nachrichten vonnah 
und fern bringft, möchte ich deine weitere 
Hülfe in Unfpruch nehmen, Ich erhielt 
Dfter »- Montag, den 6, April, von mei- 
nen Eltern, Peter Koop, in Rußland, ei- 
nen Brief, worin mein Vater fchrieb, daß 
fein Bruder, mein Onkel Iſaak Koop, der 
von Neukirch, Rußland, nah Turkeſtan 
zog, auch jetzt hier in Amerika iſt. Ih 
habe ihn nur in meiner Kindheit geſehen, 
möchte ihn daher gerne ſehen, und bitte 
um feine Adrefie. Auch meine Bettern 
Abraham K. und Thomas K., fowie au 
ein Faſt (Vorname unbekannt), deſſen 
Weib des Thomas Koop Schweſter if, 
find wie ich gelefen, aub in Kanfas; 
mein Bater fchrieb, daß fie vergangenen 
Herbft hergezogen find, bitte daber auch 
um ihre Adrefie. Ich bin Gottlob fhön 
gefund und diene bei einem Peter 
Schmidt ; befomme für 10 Monat 165 
Dollars. Noch einen Gruß an die 
Freunde in Rußland, Sagradofta, als Jo⸗ 
bann K., Obrloff, David Koop, Blu- 
menort, Paul Koop, Münfterberg. 
Mein Bater ift in Altgnan, Sagradofka, 
Rußland, wohnhaft geweſen. Berbleibe 
euer Freund Peter Koop. 





Subferiptionen fürs Ausland. 
Rundfhau 1885. 

(Preis per Jahrgang 50 Eents.) 
Heinrich Martens, Fürftenau, NEL. 
Dietrid Zacharias, Waldheim, x 
Abraham Born, Werneredorf, a 
Jakob Hiebert, Waldheim, 


Abraham Harder, Chortip, 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


„Rundfhan‘ wird in Elkbart, Ind., gedrudt, 
5* ie in Canada; Kanf,, wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen fürbas Dlatt 
mit folgender Adreſſe verfeben : 

J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 











Elthart, Ind., 22. April 1885. 





Entered at the Post Ofllee at Elkhart, Ind., 
as second elass matter. 





Als Schreiber Diefes im Often unter 
den amerifanifchen Mennoniten wohnhaft 
war, batte er oft Gelegenheit zu verneh⸗ 
men, wie den einwandernden armen Brü: 
dern aus Rußland mit Unterftüßungsgel- 
dern entgegengetommen wäre und baß, 
obſchon ein großer Theil Davon ganz ge- 
ſchenkt, nun das leihweiſe vorgeftredte 
Geld fo Schwer zurüczuerlangen fei. Mir, 
der ich fpäter ausgewandert, als ſchon 
diefe ganze Unterftügungs:Angelegenbeit 
erledigt, waren die Verhältnifje nicht gut 


befannt, doch weh that’s mir, wen ich | 


daran date, daß fih meine Landsleute 
etwa undantbar zeigten. Bei meiner 
Ueberfiedlung nach Kanſas, die vor einem 
Sabre erfolgte, bat mich John F. Funf, 
Eithart, Ind., perjönlich, mein Beftes zu 
thun, damit die Leute in Kanſas ihre bei 
der Einwanderung gemadten Schulden 
doch endlich entrichten möchten, denn er 
werde von feinen Brüdern aus dem Diten 
vielfältig gefragt, wie es doch eigentlich 
fet, da von dem Gelde immerfort nichts 
einfomme. Nothgedrungen übernahm ich 
das Eincollectiren und mein Erftes war, 
die mir übergebenen Noten den Betreffens 
den zu zeigen und wo es ging Zahlung 
entgegenzunehmen, meld lebteres mir 
aber nur in ganz wenig Fällen gelang, 
wiewohl ich monatlich einmal hinausfuhr 
und die Leute ernſtlich an ihre Verpflich— 
tung erinnerte. Da nun J. F. Funk im 
„Herold“ publizirte, daß ih Noten gegen 
die „euffiiben Brüder“ collectire, habe ich 
mehrere Noten aus dem Oſten zugeichidt 
erhalten und fcheinen mande Schreiber 
mich nun auch ſchon faft für das Geld 
verantwortlich zu halten, daß ich es binnen 


Kurzem abzahlen folle u. ſ. w. Ich babe | 


mic überzeugen müfjen, da ßz das ge: 
liebene Geld ſehr entſchie— 
den zurüdverlangt wird — andererjeits 
aber habe ich die Entdedung gemacht, daß 
viele meiner Landsleute der falſchen Mei- 
nung waren, diejes Geld dürfe nur zurüd= 
gezahlt werden, wenn mal erjt die Farm 
auf's Beſte eingerichtet und fchuldenfrei 
fei. Mande hätten das Geld längft ab: 
zahlen fönnen, doch fie haben's nicht ge: 
than, vorgeblid, weil es nicht gefordert 
wurde. Bei dem legten Febljahre Fonnte 
freilih Niemand Geld auftreiben. So 
ftehen die Sachen und noch erhalte ich im= 
mer Noten. Wil bier ein Verzeichnik 
fämmtlicher Noten folgen lafjen, die in 
meinem Befite find und bitte ih dann die 
Betrefjenden, bei mir zur Verrechnung zu 
erijcheinen, denn einem Jeden nachforſchen 
und Mal über Wal nabfahren, ift zu 
zeitraubend und zu Foftipielig. Folgende 
Noten find zahlbar an 
A. J. Raufmann: 

Tobias Schmidt, Sec. 29, Lone Tree Tſp. $57.43 


David Schmidt, „ 15, „ — 44. 14 
Benj. Schmitt, „ 3, r 33.99 
Benj. Nactigal, „ 21, u 45.26 


(Hat am 24. Ottober 1884 darauf 20 Doll. bezablt.) 
Samuel Köhn, Sec. 21, Lone Tree Tſp. 846 93 


Tobias P. Janhz, [2 25, ” 2 48.42 
Johann Yanp, Be * 25.99 
Adam Janp, Se 46.83 


Folgende Noten find zahlbar an 
Joſeph Bellsey: 
Johann Janß, Sec. 15, Lone Tree Zip. 843.79 
Joh. B. Schmidt. „ 3 u * 33.60 
» (Hat am 2. Dez. 1884 darauf 30 Doll. bezahlt.) 
Folgende Noten find zahlber an 
Daniel Martin: 

Tobias Schmidt, Sec. 25, Lone Tree Tſp. 36.61 
Benjamin Köhn, „ 3, »„ m 4.20 
Folgende Noten find zahlbar an 
John D. Shomalter: 
Jakob Echmidt, Ser. 29, Lone Tree Tſp. 859.9 
Peter Köhn, „U, vu W.8 
Folgende Note ift zahlbar an 
Michael Robrer: 

Heinr. Schmidt, Sec. 27, Lone Tree Tſp. $25.00 
Folgende Note ift zahlbar an 
Chrifian R. King: 
Ber D. Both, Sec. 15, Lone Tree Ifp. $26.80 
(Auf der Rüchſeite der Rerik * Credit von $1.80 


Folgende Noten find zablbar an die 
Mennonite Boardbof®uardians, 


Karl Janp, Ser. 21, Lone Tree Tip. 841.85 
Berend Unub, „ 23, u m 4.91 
Cornelius Köhn, „ 1, » 64.43 
Oeinrich Buler, „ 15, u „ 42.98 
Abraham &d, „ 15, ⸗ ” 42.29 
Peter Buller, HER ne 41.38 
Jakob Köbn, [2 29, [2 [23 "41.66 
Peter Köhn. „En 44.27 
Benjamin Unrub, „ 27, » u 53,42 
Peter Wedel, m" 27, [7 ⸗ 42.09 
Karl Webel, en nn. m. MR 
Heinrich Unsub, „ 27, mn 38.47 





Alle Roten tragen ſechs Prozent, mit 
Ausnahme der an J. D. Schomalter zahl: 
baren Noten, die nur drei Prozent tragen. 
Dem Benjamin Schmidt (A. J. Kauf: 
mann’3 Note) find die Intereſſen erlafjen. 
Obſchon ſechs Prozent ein niedriger Zins: 
fuß ift, fo wachſen doch in neun bis zehn 
Jahren die Zinfen dem Stamme faft gleich 
und aus der urfiprüngliben fleinen 
Summe ift ein Kapital geworden. In 
Betreff der Zinfen find bei Vielen Miß— 
verftändnifje vorhanden, al3 ob nämlich 
bie Leute im Often ſolche nicht verlangen, 
ja fogar mußte ich die Verdächtigung hös 
ren, jelbige ſtecke ih mir für’3 Collectiren 
in die Taſche. ch erkläre hier aber, daß 
Manche, die das Geld feiner Zeit aus 
Barmberzigleit hergegeben haben, es felbft 

ſchuldig find und verzinfen, während Ans 

| dere von den Zinfen ihrer Erfparnifje les 
ben. Die Noten find auf ſechs Prozent 
| ausgejtellt und wenn ich nit Erlaubniß 
bekomme, die Zinien zu erlaflen, dann 
muß ich fie aud collectiren. Und was 
| erwähnte Verbächtigung betrifft, fo ver— 
| weife ih Jeden an 3. F. Funf und aud) 
an die Inhaber der Noten. Das Baar: 
geld, welches ich für Fuhrwerk aus dem 
Xeibitalle und für Eiſenbahnfahren aus: 
lege, balte ih vom eingefommenen Gelde 
zurück — das ift Alles; für meine Mühe 
und Zeit, fo theuer mir letztere auch ift, 
verlange ich nicht einen Gent. Ginem 
| Manne, 3. W. in Ohio, war auch diefes 
noch nicht befriedigend, worauf ich ihm 
ſeine ſechs Noten zurüdſchickte, wobei für 
| mich der größte Brofit berausfommt. Es er⸗ 
| belt hieraus, daß das Eincollectiren diejer 
| Noten ein höchſt mühſames und dazu recht 
ıundanfbares Stüd Arbeit ift, jedoch aus 
| Bflichtgefühl will ich mein Beſtes thun 
und nehme daher weitere Noten gewiſſen— 
| haft entgegen. Ein Berbrennen der No- 
| ten, wie e3 ſ. 3. in Halftead vorgefommen 
und was mandes Mißverſtändniß verur: 
ſacht bat, dürfte fhmerlih vortommen, 
indem ich die Noten in einem feuerfeften 
“Safe” aufbewahre. 

















Iſaiah Horner, Emporia, Kanf., giebt 
ein Bud über den Seidenbau heraus und 
zwar in englijher Sprade. Preis 25 
|Gents. Nun will er ed aber auch gern 
ins Deutſche überfegen laſſen, wenn fich 
Liebhaber genug finden, damit die Koften 
für Drud u. ſ. w. gededt werden. Der 
Preis fol ebenfalls 25 Gents fein. Man 
beftelle direft beim Genannten. Wir er: 
warten, daß das Büchlein werthvolle Anz 
mweilungen enthalten wird, wie die Sei— 
benraupenzudht zu betreiben und das Ge: 
ſchäft erfolgreich zu maden ift. 





Von A. Nidel, dem Berfafler des wer: 
then Artikels über Schweinezudt („Runde 
hau“ Nr. 14), geht uns Folgendes zu, 
das für ſich ſelbſt ſpricht: „Lieber Evitor ! 
Das Recept in Nr. 14 ift nicht richtig. 
Es ift aber wie folgt: 

1 Bufbel Charcoal, Heine Stüde. 

+ Bufbel gelöfchter Kalt (Slaked Lime). 

4 Bufhel Salz (Salt). 

2 Pfund Spanish Brown. 

5 Pfund Schwefel (Sulphur). 

+ Pfund Salpeter (Salpetre.) 

3 Pfund Copperas. 

Diefe verihiedenen Sorten ſollen mit 
drei Buſhel Holzafhe gemifht werden. 
Der größte Fehler befteht darin, daß 
bei den leßten vier Sorten „Buſhel“ an: 
ftatt Pfund angegeben ift. Ich glaube, es 
ift ein Schreibfebler. Bitte, es fo geſchwind 
wie möglich in Ordnung zu bringen.“ 











J P.L. Düd (Grünfelv), Hochſtadt 
. D., Manitoba, bat ſeit Neujahr 
Briefe von den Folgenden aus Rußland 
erhalten : 
3. Jan. v. Pr. Pet. Regehr, Gnadenthal. 


10. „ „2. riefen, Nicopol, Friedensf. 
10. „„Joh. Hiebert, Waldheim. 
17. „ „P. Penner, Eigenf., Nicopol. 


18, Feb. „ Jakob Penner, „ r 
13. März „ Jakob Wölk, Muntau. 


14, „ „P. Denners Sohn, Jakob, 
Eigenf. 

28. „ „ Bernd. Düd, Friedensf. 

28 „ „ Zalob Wölt, Fiſchau. 


4. April „, P. Penners Sohn Jakob, . 
Eigenf. 
5. „u u Jakob Düd, Muntau. 
Kürzlich vom Obigen abgefdidt : 
16, Närzan Jak. Penners, Eigenf. Rßl. 
20, „  .. Bild. Giesbrecht, Allen. 
31. „ „B. Düd, Friedenef. Rßl. 
11. April „ Jak. Wölk, Fiſchau, 4 








Editorieller Briefkaſten. 





3. T. in P., Dak. Was deine Ge— 
ſchicklichleit im Schreiben anbetrifft fo 
darfft du deshalb uns getroft deine Be- 
richte einfenden. An richtigen Borjällen 
fehlt es vielleicht bie und da, doc wir 
verlangen auch in diefer Hinfidt von 
unfern Correfpondenten nihtmehr, „als 
daß fie treu erfunden werden,” nämlich, 
wenn mal mirklih etwas Bemerlens- 
werthes vorfällt, uns das nicht zu ver- 








ſchweigen. 


K. M. in Sch., Man. 
Zeitungen nehmen für eine Anfrage nach 
Adreſſen bis zu einem Doll. bezahlt, 
während wir foldhe Anfragen unfern 
Abonnenten zu lieb gern umfonfl 
veröffentlichen. Doc nicht blos bift du 
nit Abonnent, fondern auch unfer 
Gegner, der uns wer weiß was Alles zur 
Laft legt — daß alfo von Gefälligkeiten 
dir gegenüber nicht die Rede fein dürfte, 
wenn wir nach Weltweife mit dir ver- 
fahren wollten, ift ſelbſtverſtändlich. 
Wir freuen uns aber, daß du ung Gele— 
genbeit giebft, feurige Kohlen auf dein 
Haupt zu fammeln. 








Literarifches 


Die Conferenz - Buchhandlung in 
Berne, Ind., hat einen recht ſchön aus— 
geftatteten Taufſchein herausgegeben. 
Preis nicht vermerkt. Wer fib dafür 
intereffirt wende ſich direkt an die Heraus- 
geber. 





Tagesneuigkeiten. 

Ausland. 
Teutfhland.— Berlin, 13. April. Der 
Kaifer ertheilte heute dem perfünlichen militäri- 
chen Vertreter des Czaren, Bürften Dolgoroudi, 
eine Aubdienz. 

Berlin, 14. April. Amifchen Deutfchland 
und Rußland ift ein Auslieferungsvertrag abge- 
Ihloffen worden, — Bismard hat angekündigt, 
daß er die Zinfen des ihm gemachten nationalen 
Geburtstagegeſchenks im jährlichen Betrage von 
50,000 Marf zu Stiftungen zur Unterftügung 
von Etudirenden der Philologie an deutichen 
Univerfitäten verwende werde, um dadurch feine 
Lieblings-Ideen bezüglich des höhern Unterrichts 
der Ausführung näher zu bringen. 

Berlin, 17. März. Die Zeitungen befpre- 
hen die Thatſache, daß die Königin Victoria 
den Fürften Bigmard zu deffen 70. Geburts- 
tage nicht beglückwünſcht hat, während alle an- 
beren Herrſcher, fogar die Könige von Dänemarf 
und Portugal es gethan haben. — Ein an den 
Fürften Bismarck adreſſirtes Käftchen erregte in 
Frankfurt a. M, den Berbacht der Behörden, 
Es wurde geöffnet und enthielt ein Uhrwerk und 
eine wohl erfonnene Höllenmaſchine neuer Art, 
Wer der Unfertiger oder Abfender besjelben ge- 
wefen ift, ift noch nicht ermittelt worden. 

Berlin, 18. April. Man befürdtet, daß 
ber unter der Führung bes Kapitäns Lut- 
gend ftehende deutihe Dampfer „Vorſetzen“, 
welder am 11. Bebruar von Portland nad 
Hamburg abgegangen iſt, geiceitert iſt, da er 
bis jest an feinem Beſtimmungsorte nicht ein- 
getroffen ift. 

Deftreid-Ungarn. —Wien, 13. Arril, 
Am 30. März bat fib die Herzogin von Mont- 
lear in einem ihrer Sclöffer bei Krafau ta- 
burch entleibt, daß fie fih ven Hals abgejchnit- 
ten bat. Sie war bie Tochter der Herzogin 
von Carignan, einer Schwefter des am 28, Juli 
1849 verftorbenen Könige Karl Albert von 
Sardinien, mithin eine Muhme zweiten Grades 
bes Königs Humbert von Stalien. 

Wien, 14, März Die Ofterwode bat in 
Ungarn und Galizien zu Blutihaten geführt, 
welche mit der dort herrfchenden Yubenverfol- 
gung in Verbindung fliehen. Diefe grünvet fich 
vornehmlich auf ben in beiden Ländern 2 
ſchenden Glauben, daß die Juden zur eier 
ihres Ofterfeftes Chriftenblutes bedürfen und 
daß fie, um ſolches zu erlangen, Ehriftenfinder 
abſchlachten. In Krafau wurde in der Öfter- 
woche in dem Keller eines von Juden bewghn- 
ten Haufes ein Mädchen von einem chriftlichen 
Ehepaare ermordet; dadurch follte die Beran- 
laffung zu einer Judenhatz gegeben werbeit ; 
biejer Plan mißlang jedoch, indem ein Zufall 
zur Eutdeckung der wirklichen Mörder führte, 

Großbritannien. — London, 14. April. 
Die „Times“ ift der Anficht, daß Deutfchland 
gute Gründe zu dem Wunfche hat, einen Krieg 
zu verhindern, in den ganz Europa verwidelt 
werden fönnte ; in einem ſolchen Falle würde 
Deutſchland mwahrjcheinlich genöthigt fein, das 
Schwert zu ziehen, um das zu behalten, was es 
bereits befipt und nicht, um feine Macht zu 
vergrößern. Ueberdies fei die Erhaltung bes 
finanziellen Kredits Rußlands für das Intereife 
der Finanzwelt in Berlin von höchſter Wich- 
tigfeit. 

ort, 15. April. Während bes heutigen Ein- 
zuges des Prinzen und der Prinzelfin von Wales 
bierfelbft warf ein NRationalift eine Rübe oder 
eine Kartoffel nach dem prinzlichen Wagen und 
traf damit den Bedienten ziemlich heftig. Die 
Leute, welche dem königlichen Wagen folgten 
und ihn mit Hochrufen begleiteten, wurden mit 
Steinen beworfen. Schließlich feuerte die Po- 
ligei mehrere Schüffe auf die Ruheſtörer ab, je- 
doch ohne ihnen Schaden zu thun. Unmittelbar 
nabdem ber Einzug vorüber war, hielt bie 
Corker National-Figa eine Berfammlung ab, in 
welcher das Bemühen der Regierungstreuen, 
einen feftliden Empfang des prinzlichen Paares 
zu Stande zu bringen, für mißlungen erflärt 
und John D’sonner wegen ber gewandten fei- 
tung ber feindfeligen Kundgebungen beglüd- 
wünſcht wurbe. 

Mandefter, 17. April. Der „Guardian“ 
fagt in einem Handels-Artifel: Auf dem Ellen- 
waarene Markte herrfcht eine beifere Stimmung ; 
das Geſchäft hat ſich ein wenig gehoben, aber 
die Nachfrage ift immerbin no gering. Die 
Preife find fe. Die Verkäufer werden durch 
die Ausfiht auf die Erhaltung des Friedens 
zwifchen England und Rußland und die allmd- 
lige Befeftigung der Baummwoll-Preife ermuthigt: 


Frankreich. — Paris, 11. April. Der 
Generaldirektor der amerifaniichen Ausftellung, 
welche im fünftigen Jahre in London veran- 
Raltet werden fol, 3. R. Whitley, hatte heute 
dieferhalb eine Audienz beim Präfiventen Grevy, 
welcher großes Intereile für das geplante Un- 
ternehmen bezeigte und bemjelben feine Fräftigfte 
Unterftügung verſprach. 

Paris, 16. April. Die Frau eines fehr rei- 
den Fabrifanten von gefärbten Baumwollgar- 
nen, welcher feit Jahr und Tag eine großartige 
Baummwoll » Färberei in Pondichery betreibt, 
wohnte bier in aller Stille und Zurüdgezogen- 
heit; ihre Dienerichaft beftand lediglich aus 
einem Dienſtmädchen und einem Diener. 
Deute wurte fie von dem Mädchen in ihrem 
Schlafzimmer ermordet gefunden. Der Kopf 
war vollftändig vom Rumpfe abgefchnitten und 
im Unterleibe befanden id mehrere Stigwun- 
den. Als das Mädchen Lärm machte, entfloh 
u vermutbiih bat er ben Mord 
verübt. 


Italien. — Rom, 11. April, Die Eon- 





gregation der Riten bat die Bitte der Flat Head- 


Andere | India 


| Worte zufammen : 


ner in Amerifa um —— der 
im Jahre 1646 von Srofefen-Indianern um 
ihres Glaubens willen ermordeten Sefuitenväter 
genehmigt. 

Rom, 13. April. Voraueſichtlich wird in 
biefem Johre die Auswanderung nach Amerifa 
beſonders ſtark fein, da in Folge der vorfjährigen 
Cholera die Geſchäfte noch darniederliegen und 
ba die Wein- und Dliven-Ernte fait ganz 
mißratben ift. In der Gegend von Mantua 
freifen die ländlichen Arbeiter. Die Regie- 
rung tritt ihnen mit großer Härte entgegen und 
unterbrüdt alle Zeiſungsnachrichten über den 


Rom, 16. April, 
fanbtichafts-Sefretär Eduard Pierepont bier- 
ſelbſt ift heute geftorben. 


tragen worben. 
Spanien. — Mabrib, 
Andalufien find mehrere Häufer dur ein Erd- 
beben zerftört, Menfchen aber dabei nicht ver- 
legt worben. 
Rußland. — Et. Petersburg, 11. April. 


Offiziere äußerte der Kriegaminifter: Er habe 
vom Czaren die Berfiherung erhalten, daß bie 
ruffiihen Truppen vielleicht vorrüden, fich aber 
niemals zurüdziehen würden. 
St. Petersburg, 14. April. Der ruifiiche 
Großfürſt Wladimir ift nach Archangel zur Be- 
ſichtigung der dort zufammengezogenen Truppen 


— Aus Ruſſiſch⸗Polen wird gemeldet, daß die 
ruſſiſche Polizei in allen Schlöffern und Herren- 


Haus ſuchungen nah Waffen abhält und die 
vorgefundenen Fonfigzirt, fofern der Eigenthümer 


befigt, Man fchreibt Dies ber Befürchtung zu, 
daß im Halle eines Krieges zwifchen Rußland 
und England ein Anfitand in Polen ausbrechen 
könnte. 


Afahaniſtan. — Teheran, 14. April ˖ 
Wie die „Teheraner Zeitung“ meldet, hat der 


pen zur Verſtärkung des Heeres an der afghani— 
Londen, 15. April 


Afghanen ibren Verluft in dem Gefechte von 


Jetzt ift Die Zeit dazu I 
Xondon, 17. April. Der Bizefönig von 
Indien, Graf Dufferin, fagt in einer Depefche 


noch in feiner Gewalt habe ; unter ihnen berrfche 





| Diefer würde, wie er glaube, im Intereſſe bes 
Friedens Penichveh aern an Nußland abtreten 
j und damit vem Bichraube an ber Grenze ein 
Ende maben. Es wirb jegt gemelder. dab 
das Habiner nach einer Erörterung der Develche 
zu terjelben Anſicht, wie ford Dufferin gelangt iſt. 

©t. Petersburg, 17. April. Der 
General Komarow berichtet, daß die Afghanen 
lämmtliche Grenzpoften geräumt haben, unt daß 
bieruffiihen Truppen ihre bieherigen Stellungen 
inne haben. Er werde binnen Kurzem feine 
vorgeichobenen Poften befichtigen. 

Et. Petersburg, 19, April. Sogar in den 
biefigen Militärkreifen herrſcht eine friedlichere 


foridauern. 


Türkei. — SKonftantinopel, 15. April. 
Urmenifche Räuber brachen geftern Abend in 
bie Wohnung des britifchen Conſuls in Erzerum, 
Major W. Everett, und verwundeten benjelben. 
Einer der Räuber wurde verhaftet und einge- 
kerkert. Der Eonful hat wegen des Ueberfalls 


thuung verlangt. 


Egypten. — Kairo, 12, April, 
Iransportfchiffe „Woltrona” und „St. Pe- 
tersburg” haben durch den biefigen ruſſiſchen 
Conſul Befehl erhalten, fih mit Vermeidung 
aller britiichen Häfen nah Wladiwoſtok zu be- 

eben. 

Sualin, 15. April. Es wird gemeldet, daß 
ib Osman Digma mit nur wenigen An- 
bängern nad Erfowit zurückgezogen hat. — Dem 
Mubdir von Senheit ift der Befehl zugegangen, 
die Stadt unverzüglihd an den König von 
Abeffynien zu übergeben. 

Euafin, 16. April. Die Eifenbahn von hier 
nad) Berber ift bis Handüp fertig und wird un- 
verweilt bis Otao weitergebaut werden. Die 
Bahn erweift fih zur Beförderung von BVor- 
räihen nach der Front als höchſt nüglib. An 
diſche Kulis treffen zur Arbeit an der Bahn ein, 


China. — Paris, 12, April. Dem Ad- 
miral Gourbet und dem General de l’Zsle ift 
am 10. d. M. der Befehl zur Einſtellung der 
Reindfeligfeiten überfendet worden. @leidh- 
wohl dauert die Einfhiffung von Truppen nad 
Zongfing nod fort. 

London, 13. April. Wie eine Depeſche aus 
Hanoi berichtet, haben die chineſiſchen Truppen 
in Zongfing den Befehl erhalten, die Feind⸗ 
feligteiten einguftellen. 


Sinland. 
Wafbington, 14. April. Die „Poſt“ 
bringt heute einen Bericht über bie ‚Beitgesung 
des Führers der Dflahoma-Buhmer? Capi. 
Couch, mit dem Minifler des Innern, Ramar, 
in deren Verlauf Lepterer fagte: „Was wlin- 
ſchen Sie?" — „Ib möchte willen, was bie 
Regierung in Betreff des Oflahoma-Gebietes 
und ber Anfiedler zu thun gedenkt,“ lautete die 
Antwort, Worauf der Minifter erwiberte : 
„Run mein Herr, ich will Ihnen fagen, welches 
die Politif diefer Regierung hinſichtlich des 
Oklahoma -Landes fein wird, Sie betrachtet 
das Dflahoma-Gebiet, in Weldem die Leute, 
deren Bertreter Sie find, ſich niederlaffen möd- 
ten, als einen Theil des Indianergebiets, nicht 
aber als zu den Öffentliigen Ländereien gebörig, 
welche ver Befieblung auf Grund der Bundes- 
landgefege unterliegen, nnd da. fie innerhalb 
bes Indianergebiets liegen, fo if die Regierung 
verpflichtet, fie und die Sicherheit der Indianer 
gegen Eindringlinge zw beichügen. Weiße 
haben Fein Recht, ohne die ſchrifiliche Er- 
lanbniß der Indianer-Behörden jene Yände- 
reien zu betreten, und wenn fie es doch thun, fo 
find fie Eindringlinge, die ungefeglid handeln, 
Es ift die Politif des Präfiventen, dieſe Ber- 
pflichtung einzuhalten und jenes Gebiet g 
das Eindringen von Weißen zu ſchüßen.“ 
Couch: „Iſt dies der Endeniſcheib ?” Yamar: 
„Es if der Endentſcheid, und er wird vollftredt 
werben.” Der Miniker fügte noch binzu, daß 
die Regierung ebenfo feft entichloffen fei, Bie 





züchtern das Weiden von Vieh in dem fraglichen 
Gebiet nicht zu geftatten. 


Penſchdeh auf 700 Mann. — Die ruififche | 
Militärzeitung „Svet“ faft die Sachlage in die | 
„Vorwärts nad Herat! | 


über den rulfiich-afghanifchen Srenzftreit:; Es | 
lohne fi nicht, um den Befig von Penſchdeh zu | 
fämpfen, da ber Emir feit langer Zeit die | 
Stämme in der Umgegend der Stadt faum | 





| 


Streif. 170 Streiter befinden fich bereits in Haft, | 
Der amerifanifhe Ge- | 


Bei der Abreife des 
zurüdgetreienen Gelandten Aftor war ibm bie | 
leitung ber Geſchäfte der Geſandiſchaft über- | 


12. April. In 


In einer heute Abend gehaltenen Aniprade an | 


l 
l 


und ber dort liegenden Flotte geiendet worden, | 


fien des Adels in Pboolien und der Ukraine | 


nit einen Erlaubnißfchein zum MWaffenhalten | 


Schah darein gewilligt, daß die rufliihen Trup- | 


ſchen Grenze über perfiides Gebiet mariciren. | 
Einer vom 9. d. M. da- | 
tirten Nachricht aus Tirpul zufolge jbägen die | 


fortwährend Aufruhr und fie feien beftändıg | 
eine Quelle von-Berlegenyeiten für den Emir. | 





| 


Stimmung, obwohl die friegerifchen Nüftungen | 


bei ver Pforte Befchwerde geführt und Genug- 


Die | 

















Te MEERE . 
Schmerzenfiller 
Be 


Kheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen 
Kopfſchuüerzen, 
Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
Hleuralgia, 
Froſtbeulen, 
Hrühungen, 
Geſchwulſt, 
Hexenfchup, 
Brandmwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 


St Jakobs Oel 


heilt ale Schmerzen welche ein äußerliches Mittel 
benöthigen. 


— 4 ” 
Farmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen Die Gebrechen des Viehftandes, 


Jeder Flaſche St. Jakobs Oel ift eine genaue Ge- 
brauds-Anmwerfung in deutſcher, englifcher, franzöfie 
fcher, ſpaniſcher, ſchwediſcher, holländifher, däniicher, 
—— portugieſiſcher und italieniſcher Sprade 

eigegeben. 

Eine Flafhe St. Jakobs Del koftet 50 Cents, 
(fünf Flafchen für 82.00) ift in jeder Apotheke zu ha⸗ 
ben, oder wird bei Beitellungen von nicht weniger ale 
85.00 frei nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 
berſandt. Man adreifire: 


The Charles A. Vogeler COo,, 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Mo. 





Marktbericht. 
17. April, 189 
Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 86-8’}e; Wo, 3, 
813-835; No. 4, 70-761; Winterweizen, 
No. 2, roth, 0er No. 3, roth 82—83cr; Korn, 
No, 2, weiß, 444 — Adiez; No. 2, gelb, Key 
No. 2, 434 —446; No. 3, aelb, 34 —Adhe; 
No. 3. 43 -4403 No. 4, 4% —43de; Hafer, 
No. 2, weiß, 342—36c ; No. 2, 33—33}e} 
No. 3, weiß, 3334363 No. 3, 32 —334e; 
Roggen, No. 2, 654—b6le: No. 3, 6lez 

e, No. 3, 8 — 6%: No. 4 5i—5kc; 
Kleie, B13.25—14.25 per Tonne. — Biehmarft + 
Stier, $4.655—6.W; Kühe, 83.004,50; 
Schlachtkälber, 85.25 — 7.00; Milchlühe, 820,00 
—55.00 per Stüd; Schweine, ſchwere, B1.55 
—4.80 ; leichte, $4.40—4.70 ; Safe, $2 75 — 
5.00. — Butter : Ereamery, 18 — 250: Dairy, 
14—21e. — Käſe:: Bol-Rabm, 104—11e; 
Young Amerika, 13c.—Eier, 13e.— Kartoffeln + 
Burbanks, 63—65c ; Beauty of Hebron, 59— 
60 5 Early Rofe, 6U— 62% ; Peerlef, 50—55«, 
— Geflügel: Turkeys, geruft, 15—1tie ; Hühner, 
gerupft 11 — 12 ; Enten, gerupft, I1—13e 
per Pfund. — Wildpret: Mallard- Enten, $2.00; 
wilde Tauben, 81.00—1.25 per Dpd. — Heu: 
Timothy, Rr. 1, $12.50—13.00 ; Prairie, Rr, 
1, $7.00—8.00;5 gemifhtes, $10.00—1 1.00; 
— Samen: Timoiby, 81.42 — 1.55; Sie, 
85.50; Flache, 81.355 Miller, 50—90r, 


Weizen, No. 2, B6hr: Hafer, No. 2, 33e 
Korn, No. 2, Abe; Roggen, No. A 
Serfte, No. 2, 58. — —E tiere, 
84.25 — 5.50; Kübde, 82.50 — 4.00; Kälber, 
Schweine, $4.30—4.65: Safe, $2.50—4 3. 
— Butter: Ereamery, W—7e; Dairy, 15 — 
We. — Eier, 13c. — Kartoffeln, 40 —5tıe, 


Kanfas Eity 
76c ; Korn, 353 —36c ; Dafer 


PR rag a Sceeine, 8.25, 
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Bigelow & Co.’s 


Lumber:Yard in Canada, 


Marion Co., Kanſas, 


iſt unter Regünſtigung der niedrigen Frachtfäge vor dem 1. April d. J., für die Frühjahrs- 


ſaiſon mit einem reichhaltigen Lager der folgenden Artikel verfeben: | 
Bauholz, Schindeln, Laths, Thüren und Fenſter 
von der beiten Qualität. 
Gichene Fenzpfoften beffer und billiger als gewöhnlich. 
Reiter Quincn Kalt, Cement, Platter, Paris u. f. w. 
Zur Kundſchaft ladet freundlichſt ein 


15—%, 85 


MePherſon Sounties, 


J. F. Harms, 


Local⸗Manager. 


Gerd zu ſechs Prozent Intereſſen 


und angemeffener Commiſſion kann ich auf Fultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


Das Geid fann jederzeit abbezahlt werben, wenn bie Intereffen fällig find. 
Befragt eu bei mir, ehe ihr anderswo hingeht. + 


Burrton, Kauſas, 
(Auf der Eiidfeite ver Bahn.) 
4—16,1885 





(früber Krauſe & Co. — 


Saat W. Eng, 


Agent und Öffentlicher Notar. 


i. R. BURKHOLDER 


Nachfolger von 3. G. Hill), 


verkauft das 


Beſte Holz und Kohlen 


zu den billigiten Preiſen. 


W> Hält fein Holz von geringer Qualität. Du 


13—23'85 


Tagesneuigfeiten. 





Inland. 

New Vork, 11. April. Ein Berichter- 
ſtatter des „Oeruld“ meldet aus Pbiladelphia: 
Heute Nabmittag wurde dem Schreiber dieſes 
mitgetheilt, Daß Agenten der britifhen Admirali- 
tät bei der Suion Med Star und der American 
Steamſhip Company fiber die 


feien. Ein anderer Agent ging fogar foweit 
zu behaupten, daß die Anforüche der britifchen 
Nation auf dieie Schiffe jeden Augenblid gel- 
tend gemacht werden könnten. Die Schiffe der 
American Company fuhren fämmtlich unter 
britifcher Flagge, weil geieglich nur in Amerika 
gebaute Schiffe die Flagge diefes Landes führen 
bürfen. 

Philadelphia, Pa. fl. April. 
Beftellung auf ſechs erferne Eil Tampfer nad 
dem Muiter der „Esmaralda“ iſt eingegangen 
und zwar tem Namen nad von Privarleuten, 
binter denen. jedoch allem Bermutben nad die 
ruſſiſche Regierang ftebt. 

Philadelphia, 16. April. Heute gegen 
Mittag ftieg hier von dem Plage vor dem Girard 
Gollege der Luftſchiffer Profellor Wile mit 
mebreren Mitgliedern des biefigen Signal- 
Corps in feinem Luftballon auf, um meteoro- 
logiiche Beobachtungen, namentlich über die 
MWinpftrömungen, zu maden. Der Ballon ge- 
rieth bald in cine nordweſtliche Stömung und 
trieb mit derſelben nad dem ſüdlichen New 
Zerſes davon Nach Inhalt einer heute Abend 
bei dem Signalamte eingetroffenen Depeſche 
if ter Ballon in Williamstomn im County 
Glouceſter, N. 9., Nachmittag um balb Drei 
gelandet, dabei aber jo ſtark aufgeitoßen, daß 
mebrere meteorologijche Inftrumente zerbrochen 
find. 

Morenci, Ariz, 14. April. Apachen 
ſollen auf den umliegenden Viebgeſchäften Räu- 
bereien verüben und die Biebzüchter M. F. 
Cunningham und Charles Croach ermordet 


baben. 

Salt afe City, 16. April. Die 
Großaeiamworenen haben heute ben Mormonen- 
biiyof O. B Clawſon und einen gewilfen Rof- 
fiter wegen Vielweiberei in Anklagezuſtand ver- 


eBt 

' "> lunt, D. T. 16. April. 3.9. Bell, ber 
im Dezember in Harrold 3. G. Small ermor- 
det bat, ift in der vergangenen Nacht gelyncht 
worten. Small und Bell waren Apvofaten 
und Landagenten und ber Erftere hatte gegen 
den Lepteren mehrere Betrugsfälle anbangig 
gemadt. Am 24, Dezember batte ih Small 
nach Blunt auf ven Weg gemacht, wurde aber 
son Bell abgepaßt und ermorbet. 

Halifar, N. ©,, 16. April. Der unter 
der Führung des Gapitäns Ebriftoffers ſtehende 
Tampfer „Main, welcher am 11. April von 
New York nah Southampton und Bremen ab- 
gegangen if, iſt beute bier eingelaufen, 
Tapitan Chriftoffers berichtet: Am Morta 
Morgen um halb Zwei har der „Main‘ das au 
der Fahrt von Baltimore nad Europa begriffene, 
mit Mahagony-Holz beladene ruffische Barfichiff 
Kalaja in den Grund gebohrt. Ein Mann 
von dem Kalaja ertranf ; die übrige Mann- 
ſchaft wurde an Bord des, Main’ genommen. 
Der leptere hat aus dem Zufammenftoße ein 
großes Koch im Rumpfe über der Waſſerſcheide 
bavongrtragen. 

Binnipeg, 16, April. Aus den beute 
Abend aus dem Weſten eingetroffenen Nachrich- 
ten läßt ſich nur das Kine mit Sicherheit ent- 
nehmen, daß Riel fih noch im Hintergrunbe 
bält und auf das Cintreffen der Commiſſion 
wartet, welche mit ihm und feinem Volle eine 
Einigung treffen . fol. Ein bochgeftellter 
Negterungsbeamter bat beute den Ausſoruch 
getban, daß in einigen Tagen Alles zum Beſten 
georbnet fein werde. — Wie Depeſchen aus 
Battleford berichten, bat heute ein fleiner Trupp 
Zupdianer das Biehgehöft von Wilde & Rourfe 
am Gastathewanfluß überfallen und eine 
‚Menge Vieh fortgetrieben, — Das neun Mei- 
len nördlich von Battleford belegene Wohnhaus 
des Farmers Harry Naſh ift in der vergangenen 
Nacht von Indianern eingeäfchert worden, und 
fortwährend werden auf den umliegenden 
Barmen KRäubereien verübt. — Ein anderes 
Telegramm aus Battleford meldet, daß die 
Indianer auf der Reiervation des Häuptlings 
Voundmaler den Battlefluß überfchritten haben, 
und man befürchtete, daß fie beute die Kaſerne 
angreifen würden. — Bon Pitt ift noch feine 
Nachricht eingetroffen, wodurch die Befürchtung, 
daß der Ort den Indianern in die Hände gefal- 
len, beftärft wird. Der Agent der Hudſons · 
Bai-Gejellichaft theilt indeflen dieſe Befürchtung 
nit. 


Bedingungen | 
Nacfrage gebalten haben, unter benen bie | 
Schiffe der genannten Geſellſchaften zu miethen | 


Eine | 


| fen. 





2 s 
30,000 Acres 
gute® Land in der Umgegend von Newton, Kanj., find 
für 3 bis 12 Doll. per Acre vom Unterzeichneten zu lau⸗ 
fen. Ich zeige das Land Kaufliebhabern unentgeltlich. 
2a Ic leibe Geld aus gegen annehmbare Bedin« 
gungen. Auch Zidets fir verſchiedene Schiffslinien 
von und nad Europa find bei mir zu haben. 
Fohbn Düc, 
Care of Tourtilott & Munger, 
11,85. Newton, Kanſas. 


F. Waderom, 


praktifcher Thierarzt. 


Alle, die meine Hülfe begehren, Bitte ich, ſich Direkt 
an mid ober an 3. P. Gardenier, Druggiit in 
Hillsboro, ud I.S.WM. Gifielski, Drug- 
gift in Lebigh, zu wenden 


16 
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> y% } u is 
Zwei ſchöne Sarnen, 
zu fehr günftigen Bedingungen zu verfau: 
120 Acies, 106 davon unter Pflug, 
63 Meilen füdlich von Hilleboro, 103 Mei: 
len von Beabopy, mit Wohnhaus, Spei: 
der, zwei Brunnen, Obitgarten, guter 
Boden. Preis $2600, ınit $500 Anzahlung. 
Die zweite Farm: 80 Acres, 50 davon 
unter Pflug, Nord-Oſt an der Lebigh 
Gectiongline, gutes Wohnhaus, 22X14 
Fuß, 12 Fuß hoch, guter Stall, zwei 
Brunnen, das beite Wafjer in Lehigh. 
Preis $2500, mit $1000 Anzahlung. 
Man wende ih an 2. E. Neiswig, 
13-165 Lehigh, Kanſas. 
— — 
J. B. Dickeh, 
Newton, Kanſas, 


Deutſcher Apotheker, 


Handelt mit einer vollſtändigen Auswahl von 
Mebizinen. Recepte werden Tag und Nacht 
auf's forgfältigfte ausgeführt. Führt auch ein 
vollftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 


I OT. J. Ent iſt bier angeftellt 
und fleht jederzeit bereit, das deutſchſprechende 


Yublitum mit Rath und That zu bedienen. 
13—24,'85. 


Geld! 
Berfiderung!! 
Land!!! 


lo, 7 f 
Sohn %. Toevs, 
Hillsboro, Kanf., 

bat 10,000 Ader werthvolles Land in der be- 
ſten Weizengegend zum Verkauf ; 

Leiht Geld auf Grundeigenthum ; 

Verſichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Berficherungsgefellfchaften. 

Kaufbriefe, Teſtamente, Vertrüge, Boll: 
mıäten 20., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 

Dffice: German Bank, 
7—32,’85. 








Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For- 
molare zur Taufhandlung, Eopulation,' Orbination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Prebigern, Diakonen u. ſ.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud iſt in Leber ge» 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ 50 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Billige Traftate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Traktate : 





1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 5e 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti ............ 10r 
3. Bermabhnungsfhreiben von Peter Ober- 

DS CREBB)+ 0006 ssssosnghhrshseene she. 5c 
4. Jan Harmfen, der arme Weiſenknabe 

BED DERBED: 0.5.5 vo00r0 snessneee ET 5c 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 

% 
6. Krone ohne Evelfteime........... sun rr.- J 
7. Der Traum vom Oimmel. 2e 
8. % 
9, Chriſtenthum und Arieg --.... rs... 10€ 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Newton, 9. Str. a. d. Sand Ereef. | 
7,85. 








Huntington & Perkins, 
WBindom, Minn., 
Agenten für die 


Sionr City & St. Paul: 
Winona & St. Peter: 
Eiſenbahn— 

Luündereien 





in den Counties 


| Gottonwood u. Zadjon. 
| 





Die niedrigften Preife für Baar: 
|  ?äufer und Soiche, die genü- 
gende Anzahlung leiften. 





Beſuchen Gie und, wenn Sie Eifen: 
| bahn: oder PBrivatland wünſchen. Wenn 
| Sie ein Stüd Land im County gerne kau— 


| fen würden, fo fönnen wir es Ahnen be: 
| forgen, wenn es überhaupt zu haben it. 


‚ Huntington & Perkins, 


Hilldbors, Marion Co., KHanfas. s-1,». 


Windom, Minn. 


A, Seinecke, Jr. 


Europũiſches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Cineinnati, Ohio. 


— — — 


Bollmachten 





Eiſenbahnland Agentur! 


Bilder⸗Karten. 


*2 nr) * ihm —— u. 
bermweitiges neuen Au 

von Bilderfarten * — dieſe Bilder wurden 
ſorgfältig rg rd und fing fchöne paffende 


Geſchenke für Kinder ſowohl, wie für ältere Xeute, 
No. A—25 Karten im Padet....25 Et3. 
„B-0 „ * — 6 
" C—-10 ” " " .30 " 

u D—10 ” " " .35 " 

" E—10 ” " " .35 " 

" F—10 " ” " .40 " 

" 68—12 " ” ” +25 "” 
„49—50 „ u BT. 

„ 54% Tidet3 „ EN, 

„a6 » vn m — 


Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nah Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man genau ſehen, tie jede Art it, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge: 
fällt auswählen und beftellen. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


IIrgend Jemand 
Dr mir Gngrpbi et mi 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelt der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonmwechjel zwiichen Ghicago 
und Kanfas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Baul befördert. Sie vers 
bindet fih in Untons Bahnhöfen mit allen ber: 


EX) 





Eifenbahn- und Townſhip⸗ Karten von 


Alabama Arkanfas 
Arizona Colorado | 
Dakota Flocida | 
linois Indiana | 
Iowa Kanfas | 
Kentudey Louſiana | 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri | 
Montana Nebraska 
Nevada Dbio 
Zenefle Wieconfin. 


Eijenbahn- und County⸗Karte von New Port, 

u „» Zomwnfpip-Rarte von Oregon. 

* „County⸗Karte von Pennſylvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah | 

Territorium. 

„» WBafhington | 
Territorium. 

„» Wyoming | 

— | 

= Territorium, | 
Miniatur-Rarten der Welt. | 
I 

| 


„ " [7 1 


1 [7 [7 [77 


Eifenbahn- und County⸗Karte von Georgia. 

„ " * vn Texas. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichnif aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








Fe | 


Schöne Karten 





rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnuell und ſicher einkaſſirt. 


* 
1} 


KIT Ten beutichen Advokaten und No | 





taren von Elkhart und Umgegend erlaube | — 


ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 


33,85 


.» [JA J 
Geſangbücher 
ſind bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


— RFOEERRERN: 1.80 
ee FEIERTE 1,65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 


Boll Morocco, fein gebunden........... 3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können durch mich bezogen wer= 


ben. 
PETER WIenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhren unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu libertragen, ba 
fie auf diefe Weife die Bücher billiger und ficherer er- 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel- 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend⸗ 

freund werben ebenfalld prompt von ihm beforgt. 

MeNnNnoNITE PUBLISHING Co., 

Elkhart, Indiana. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Veſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefjiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ Hat fich die Aufgabe ge- 
ftet, aus allen mennonitifchen Kreiſen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhalienden 
die gebührende Rüdficht gefchenft, wie auch bie 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich⸗ 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fih einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenbigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Dieſe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jever Abtbeilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


PDilger:L2ieder. 


Dies it der Titel eines deutfchen Selang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
ſehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandveden aebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend 83. 60, portofrei, oder $3.U0 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 














zu trages. Zu baben bei der 
MENNONITE PUB CO. ELKHART, Ind. 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers | 


für ven geringen Preis von 20 Cents per Hunvert. ever | 


| Schullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- | 


er deun bie ſchönen Bildchen maden den Kindern große | 
Freube. | 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht | 
weniger als ein volles Padet (100) beitellen. 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — | 
Man adreffire die aablreichen Beitellungen 
MENNONITE PUBL. UO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 


| Lake Shore & Mich. South. R. R. | 


Passenger trains after November 18th, | 
1883, depart at Elkhart as follows new) 
standard time, which is 28 min. slower | 
than Columbus time : | 

GOING WARST. | 





No. 3, Night Express, 187 a. m. 
No. 5, Pacific Express, 857 « 

No. 71, Way Freight, 582 « | 
No. 17, Limited Express 652 « 

No. 73, 417 “ | 
No. 31, Way Freight, a 252».m| 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ | 


No. 1, Special Chicago Express, 3 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 287 A.M 
Grand Rapids Express, 482 “ 
No. 78, Way Freight, 132 « 
No, 76, “ “ 6 02 “ 
No. 2, Mail, 14 « 
Grand Rapids Express, 207 pP. m. 
No. 10, Accommodation, 780 “ 
No. 60, Way Freight, TO « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. m. 


No. 6, Aclantio Express, 927 «“ 
No. 20, Limited Express, 687 « 

No. 72, Way Freight, 787 A. mM. 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 « 
“ « TElkhart de J 7123 « 
*— at e⸗ 782 « 

Eleav. Elkhart for 8837 P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ “« Elkhart ” wu 
ar. at * 632 “ 

— * from Goshen 11 22 A. =. 

58 to Kendalville leaves 6 02 pP. m. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 

“ “ .“ 8 52 “+ 


No. 13, Mich. Accommodation, 3 87 “ 
VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. Ai White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

R@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zw erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode. 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








Bür ein Inftrument, den Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebft 
Unbang das. Auge und das Obr, deren Krankdeiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmetbode, + 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofrei 81.275 
-Erläuternde Cirtulare frei. E⸗ 
Man hüte ſich vor Fälſchungen und falf 
1—52,84 Propheten, - 








vorragenden Etſenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ſtillen Dzean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s jamofen Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speife-Wag- 

on® in der Welt verjehen ift. Drei Füge laufen wi: 
ra Chieago und den Pläben am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Ghieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 

"Albert LeaRoute.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfan= 
katee iſt kürzlich zwifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Rouisoille, Lezington, Gineinnati, Indianapolis und 
Lafayerte und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
baymiichen geleaenen Pläken eröffnet worden. 

Ade durchreiſenden Paſſagiere werden auf Erpreb- 
Schnellgügen befördert, . 

Dillete werben auf allen Haupt:Billet-DOfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim⸗ 
munagsorte verjehen uhd dieFahrpreiſe find ſteis fo nied⸗ 
rig al3,die von andereh Linien, welde weniger Vor— 
theile bieten. i 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Nod Jsland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
adreifirt: 


M. R. Cable, @. &t. Zohn, 
Dice: Bräi. u. Gen.M’g’r. Gen.=Billet- u. Paſſ.⸗Agt· 
Ghicag». 


DU ® 
Paflnge : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amfterdam und allen euro- 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 
Zu haben bei J. F. Funk, 
Eifbart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 
_ Regelmäße direfte Boftdampffcifffaßrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ter eleganten und beliebten Pofl-Dampffchiffe 











| von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habeburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabent, 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New zer nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den ———— des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd eutſchland in 
bedeutend kürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad) ben Staaten Kanfas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

4 ———— Plattsmouth. Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, * 
Orro Magenav, Fremont, » 
Joun TorBEcK, Teounsen, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzay, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. FiRk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General: Agenten, 

2 Bowling Green, New Vork. 
9. Glaufienins & Co. General Weitern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyp. 


RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 
Abfahrt von Bremen jeden Mutwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Weiten ift die billi 
Reife über Baltimore befonderg had 
ba fie — vor jeder Uebervortheilung ge chütht — 
bei Ankunft in Baltimore direkt vom Dampfer 
in bie bereitftehenden Eifenbahnwagen fleigen. 

Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 Baflagiere 


glücklich Über den Atlantifchen Ocean ! ! 
Wegen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Cır., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
tbart Indiana. 


a 
Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 
Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wi: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in Fürzefter Zeit zu effectuiren. 

RR „ 


‘s 
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